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I(urzfassung: Aus der in den let'ztet zwei Jahrzehnten erschienenen Liüeratur zum
Thema ,,Ceratiten und Ceratiten-Stratigraphie" werden einige Feststellungen und
Schlußfolgerungen der Autoren nach dem Schriftturn - rrnd aus eigenen Erfahrungen des
Verfassers in Niederhessen - kritisch erörterü.
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l. Einleitung

Seit der grundlegenden Arbeit E. Purr,rprrs (1901) sowie den Untersuchungen von
A. Rrponr, (1916) und E. sror,r,pn (1916) bis zu der Abhandlrylg von R. wpronn
(1957) ist die Wichtigkeit der Ceratiten für die Stratigraphie des germanischen Oberen
(Ilaupt-) Muschelkalks in steigendem Maße erkannt worden. Ilierzu einige Zitate:

II. PnNlrponr'(1951, S. 17):
,,Das wichtigste Ergebnis aller bisherigen Ifntersuchungen im gesamten germanischen

Oberen Muschelkalk ist die Feststellung der gleichen Ceratiten-Folgä in allen Tieilgebieten...
II. W. Rorun (1955, S. 308) :

,,Eine Feinstratigraphie der Ceratiten-Schichten ist nur auf Grund der Ceratiten
möglich."

II. Wusoa, (1955, S. I09):
,,. . . Ammonitengattung ceratiües. . . Früher wurde ihr stratigraphischer wert gering

geachtet. Es hat sich jedoch gezeigt, daß eine brauchbare Gliegsfung allein auf-ihnen
aufzubauen ist."

B,..Wnxenn (1957, S. 98) :
,,Ilber große Entfernungen hinweg ist die Entwicklung der Ceratiten vorläufig fraglos

das einzige prinzipiell brauchbare Mittel des Schichtvergleichs."
O. Lrrcr (1965, S. 125):
,,Für die biostratigraphische Gesamtgliederung des germanischen Oberen Muschelkalks

können nur die nektonischen Ceratiten herangezogen werden."

Al diesem allgemeinen Forschungsergebnis dürfte wohl rtchts mehr zu ändern
sein. Lediglich H. PnrlrpoRn, (195I, S. 17) und R. WnNcun (1957, S. 99, 99) bringen
kleine Einschränkungen.

Nicht in jeder X'azies des Oberen Muschelkalks kommen Ceratiten vor. Deshalb ist
regional in Südwestdeutschland mit Erfolg eine,,Bankverfolgungs-stratigraphie,,
durchgeführt worden, die unabhängig vom Vorkommen oder n'ehlen von Ceratiten
recht brauchbare Ergebnisse geliefert hab. Dazu schreibt J. p. GnonrzNER, (1962,
s. 5):

,,Seit rlrnrrsoncr ist, man aber besonders in Südwestdeutschlan<l (1,rr.r.1,, A. vor-r,-
netu, 'Wrnru) durch detaillierte Profilaufnahmen in Verbindung mr't rlrr. lir,rrli-liir.-lIr,rrl<-
Verfolgung zu einer sehr genauen, kombiniert litho-ökostratigrapfiisplrrrrr lririrr,4lirrrllrrrrrg
und entsprechenden paläogeographischen Vorstellungen gelangt.,,
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Leider läßt sich diese erfolgreiche Methode nicht überall in Nord- und Mitteldeutsch-
land, besonders nicht im Meißnergebiet Niederhessens durchführen. Auch hierzu soll
GnonrzNmn (1962, S.57), sein Arbeitsgebiet Hildesheim-Helmstedt*Goslar-Holz-
rninden betreffend, ziLiert werden :

,,l'atsacho ist, daß wegen des Fehlens leichü erkennbarer, durch Brachiopoden oder
Bivalven gekennzeichneter Leithorizonto eine den süddeutschen Verhältnissen gleich-
wertige Bank-füLr-Bank-Stratigraphie kaum zu erstellen sein wird. Mit Hilfo detailliert
aufgenommener uncl durch Ceratiten belegter Profile wird man aber auch hier zu einer
genaueren Kenntnis des lithologischen Aufbaus und seiner Zusamrrrenhänge mit der
unentbehrlichen Ceratitenzonengliederung kommen und schließlich einige lithologisch
aufläIlige llorizonte auch ohne die spärlichen Ceratiten stratigraphisch einstufen können."

Diese tr'eststellungen GnonrzNnns treften auch für Niederhessen zu, besonders für
dessen östlichen Teil, das Meißnergebiet. Zwar kanl man auch hier Zusammenhänge
mit der südwestdeutschen Bankverfolgung yermuten. So könnte die oberste Kaik-
steinbank der compressus-Zone im Eisonberg-Profil (Bussn 1954, S. 154, Schicht 2G

oben) stratigraphisch durchaus der Spi,ri,feri,na,-Bar,kin Süddeutschland entsprechen,
wenn auch Spiri,feri,na lragilis Y. SoEr,orH. lu:rrd Encri,nus-Stielglieder hier bisher nicht
gefunden wurden. Aber hier wie dort ker:nzeichnen beide Bänke etwa die Grenze
compressus-fenolutus-Zorle. Darüber folgen im Eisenberg-ProfiI (Bussn 1954, S. 154,
I55, Schichten 27-30) überwiegend tonig-dünnschichtige Sedimente, die mit
Ton alpha (Wnxorn 1957, S. I01) identisch sein könnten. Pecterl (Entoli,um) subtilis
A. Yor,r,natrr, von dem Autor der Art als bezeichnend für die Grenze Ton alpha/beta
angesehen, kommt allerdings am Meißner auch in tieferen und höheren Lagen vor',
so z. B. in der conupressus-Zone zusammen mit Entol,ium d,i,sci,tes v. Scurors., kann
also hier nicht als ,,Leitfossil" angesehen werden (Entoli,um subtilis verhält sich zu
Entolium d,isc'ites im Oberen Muschelkalk wie Entolium liscauiew,is Grnnnr, za En-
üol'ium d,'iscites rr. ScEr,orE. im Unteren Muschelkalk). Dagegen könnten die ,,enoilis-
Platten" (Bussn 1954, S. 152-157, Schicht-Nr. 44) wieder trotz des Fehlens von
Coenothyri,s aAcloi,d,es Znrrnn, aber auf Grund. ihrer Ceratitenführung, der cycloid,es-
Bank Süddeutschlands gleichgestellt worden.

Im Meißnergebiet i. w. S. liegen über dem Haupttrochitenkalk (mol) die Ceratiten-
Schichten vollständig von der atauus-Zone bis zum letzten Abschluß überhaupt
(Ceratites sem,i,Ttartitus MoNrnonr) in Beckenfazies vor. Die Ceratiten werden deshalb
hier die wesentliche Grundlage der stratigraphischen Gliederung bleiben. Die teil-
weisen faziellen Anklänge in beiden Gebieten sind sicher ketn Zafall. Yerf. hat bereits
früher die Yermutung ausgesprochen, daß von Südwestdeutschland aus über das
Würzburger Becken eine Senkungszone etwa in SSW-NNE- (rheinischer) Richtung
über das Meißnergebiet, an Göttingen vorbei und über Elm und Asse (Braunschweig)
vorlief, wo Rrponr, (1916) auch zuerst die stratigraphisch ältesten Ceratiten Nord-
deutschlands fand und beschrieb.

Anklänge an die süclwestdeutsche Untergliederung (Bankverfolgung) sind also im
Mcißnergebiet durchaus zu orwarten.

Gr'ößere IJnterschiede beobachton wir gegenüber Südwcstdorrts<ilrlu,rrrl lxrsorrrlcrs
ilr tiolbrcn'I'r.lil dos Obcren (I{aupt-) Muschclkalhs. Dort sind in dioronr'l\'il (rrrol

Oolu,t,it on und CoraLiüorr -St nr,ligru,phio t16

Siirltlorrtsclrla,nds : von der Oberkante des Mittleren Muschelkalks biszur Spiri,ferina-
lh,nkfcorrtpressus-Zone) im allgemeinen nul einige an Trochiten reiche Bänke vor-
Irundcn. In Nord- und Mitteldeutschlancl aber fällt der meist geschlossen auftrotendo
llrr,upttrochitenkalk (mot) durch seine Mächtigkeit (im Meißnergebiet ca. I2m,
llrrssr 1952, S. 134) besonders auf. Dazu H. PoNxponr (1951, S. 17):

,,In Niederhessen läßt sich die Zweiteilung des Oberen Muschelkalkes in Trochitenkalk
rrntl Oeratiten-Schichten überall durchführen. Die 8-10 m mächtigen Trochitenkalk-
lrii,rrlic sind das Ergebnis der Zusammenschwemmung der Stielglieder in I{üstennäho
orlor.ihro Alsammlung zu dicken Bänken in sinkendon B,äumen des l(üstenwassors
(llr,:rr,m. Scunror 1944). Für Niederhessen komrrrt wohl die let'ztero Bildungsweise in
llol,racht.... Diese Sedimentation in einem sinkenden R,aume ist vom Meißner-Gebiet
rr,rrs nach S bis Spangenberg und nach N über Eichenberg nach Göttingen zu verfolgon."

Irn Meißnergebiet ist auch schon die robustus-Zone überwiegend tonig-mergelig
rr,rrsgebildet (Bussn 1954, S. 154-159), während in Südwestdeutschland der erste

'l'onhorizont (alpha) erst in det eaolutus-Zone atffuibl (&r.renn 1957, S. l0l).
l)as erste Yorkommen von Cera,titen liegt in Südwestdeutschland nur 5-7 m über

rlcm Mittleren Muschelkalk (WnNonn 1957, S. 100; Gnrsr,nn 1938, S.20f ). Hingegen

wurden die Ceratiten im Meißnergebiet bisher erst über dem Haupttrochitenkalk
(rnol), d. h. etwa 20 m über dem Mittleren }Iuschelkalk, beobachtet. Offenbar.waren
lricr die LebensverhäItnisse für Ceratiten zu Beginn des Oboren Muschelkalk-Meeres

str ungünstig, daß sie sich nur allmählich und in geringer Zdnl von Süden nach

Norden ausbreiteten (Seltenheit der Ceratiten in den untersten Zonen). Bemerkons-

wort ist daher folgende Feststellung GETsLDRs (1938, S.245):

,,Eine große Anzaltl von anderwärts vorkommenden Ceratitenarten konnten erstmalig
rr,rrch in Mainfranken nachgewiesen werden. Die sich daraus ergebende Ceratitenfolge
nt,immt bis in alle Einzelheiten mit der in anderen lfuschelkalkgebieten Deutschlands
rr,rrfgestellten überein (Wü,rttemberg und Norddeutschland). Dagegen stoigt, das
l,n,ger jeweils einer bestimmten Ceratitenart, von Süden nach Norden in
immer höhere süratigraphische Schichtglieder an"'

Die Ceratiten-Arten 'werden aus der allmählichen, kontinuierlichen phylogeneti-
schen Entwicklung und Yeränderung heraus verstanden (WnNern 1957, S.69). Da
rr,bcr die llnderungen der Artmerkmale nicht ganz zeiLgleich erfolgten, fanden Über-
schneidungen innerhalb der Ceratiten-Arten und -Zonen statt. Dadurch entstehon
<lurch Zwischen- oder ,,Übergangsfelder'o Schwierigkeil,en in der Abgrenzung der
ci nzelnen Ceratiten-Zonen.

Diese Arbeit ist nun keine systematische Ceratiten- oder Ceratitenzonen-Beschrei-
lrung. Vielmehr soll auf die eine oder andere - z.T- bedenkliche - Schlußfolgerung
in der Literatur hingewiesen werclen. Darüber hinaus ist es notwendig, auf einzelne
( jorotiten-Arten oder -Folgen einzugehen. Das ist um so wichtiger, weil der ursprüng-
lir:ho Ilegriffsinhalt einzelner Arten von R,. WnNonn (1957) wesentlich geändert

wurrlo. Auch im Eisonberg-ProfiI (Bussn 1954) ergeben sich dadurch kleino Ande-

Iungcn.

Zur Oriontierung wcrden clie üblichon Meßwcrto für Coratiton wicclorlrolt, (Jlusstu

It)62, s. 88):
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Tab. l. E11äutorung dor Meßworto (gekürzt nach R,.'Wprtepn 1957, S. 65)

Größe (GR.)

Querschnitt, (Qu.)
Scheibenzunahmo (Sch.)

Windungszunahme (W.)

Involution (I.)

= Enddurchmesser (DE) : tatsächliche Höchsbgröße
: Verhältnis von Breite zur Höho der Wohnkammer in o/o.

: Höhe der letzten \Mindung in o/o des Enddurchmessers
: Höhe der vorlet'zten Windung in o/o der Höhe der letzten

Windung
: Überdeckung durch llmschlag der letzten Windung in o/o

der Höhe der vorletzten Windung
: Weite der Nabelöffnungin o/o des Enddurchmessers
: ZahL der Lateralknoten oder der diesen entsprechenden

Rippen des letzten Ilmganges

Nabelweite
I(notenzahl

(N.)
(K.)

2. Glieilerungsarten

2.1. Glieilerung nach Ceratiten

Rlopnr, (1916), S:ror,r,oy (1916) und WpNsrn (1957, S. 99) legen eirter Zone jeweils
den wichtigsten bwz. häufigsten Ceratiten zugrund.e. Auf die atauus-pulcher-Zone
und den Horizont der Discoaeratiten wird bei den detailLierten Besprechungen
zurückgegriffen.

Eine neue Art der Gliederung nach Faunengemeinschaften der Ceratiten bringt
H. W. Rorrrn (1955, S.273, 315), auf die R,. WpNenn (1957, S. 103) ausführlicher
und ablehnend eingeht. Verf. selbst hält diese neue Gliederung besonders für den
kartierenden Geologen nicht für glücklich, zamal auch in der Aufeinanderfolge der
Ceratiten in der Tabelle Rorsns das eine oder andere fraglich erscheint. Auch die
Bezeichnung der 17 ,,Zorterf'mit griechischen Buchstaben erschwert den praktischen
Gebrauch. Auf die unterste Zone (Rornn 1955, S. 313-3f5), ,,Trochitenkalh" mit
Cerati,tes luci,fer wd cttaaus, kommt Yerf. später zurück.

Durch die Überschneidungen der Ceratiten-Arten werden die Abgrenzungen der
CeruLiten-Zonen etw.as unsicher. Verf. häIt es für richtig, wie es wohl bisher auch
üblich war, eine Zone mit dem ersten Auftreten der neuen Art beginnen zu lassen.
Erfahrungsgemäß reicht die vorhergehende Art (in Niederhessen etwa l-1,5 m) bei
alhnählicher Yerminderung der Anzahl noch in die neue Zone hinein.

Dio gleiche Art der Abgrenzung finden wir u. a. bei Wnspn & KuBAro (1951,
s.128):

,,I)io folgendo (: cornpressus - Yerf.) Zone haben wir dort beginnen lassen, wo die ersten
INxomplaro vor, Cerat'ites cotnprnsus auftreten (. . . ). Damit ist, der Ceratites robustr,r,s jedoch
noch koineswcgs erloschen. Nachzügler, und zwar stets kleine Formen, kommen in
dcr ganzen Cornpressus-Zone vor.... Gemeinsarne Einbettung von C.compressus wd
rolvustus Lißü sich. auch sonst . . . häufig beobachten.

Dazu ist noch besonders bemerkenswert, daß die in der gesamten compresst.r,s-Zone
vrrrkonrmcndcn Exemplare von Ceratites robu,stus stets klcinc Forrnorr sind!
.l)abei mag os sich bosonders irn untcrcn Teil der com,presslts-Zono noch urrr tlon nrlrll,iv
Irlrrincrn rolvu,strt,s te,rm'inus \Mtr:uolr:.rt,, iln n,llgorrroincrr rbtrr rrrn ,lrrgorrrllirlrrrorr von

[irrlnl,il,rrr r r rr rtl Ciortl,i üotr -Sl,rrr l,ignr,phio

( jr't,rt,l,il,cs com,pressus handeln, die ja noch allgemein binodos skulptiert sind. Drst im
v,r.lit>r,rchrittonen Alter wird die folgende einfachrippige Windung angelegt. - Da,s

i\lltrrcton von kleinen Formen des Ceratites ,,robu,st'tts" ist uns auch aus Niederhesscn

rri6lrt nu1 aus der cornpressus-, sondern auch aus det eaolutus-, spi,nosus'Zone usw.

rlrrrohaus bekannt. Es sind die noch binodosen Jugendformen der verschiedrlncn

rrorloson Arten (PnNuDoRn' 1951, S. 10). Hier liegt eine der Fehlerquellen bei An-

rvorrrl ung der Ceratiten-Stratigraphie.
.l ..t,. GnoprzNEB (1962, S.59) läßt dagegen die ceratiten-zoner, mit dem letzten

i\rrltr:cten einer Art enden:

.,lrlino Abtrennung von atauus- und Ttulcher-Zone kann schon aus diesem Grunde
(l{r,ll,crr}reit der Cerat]ten in den untersten Zorter_ - Verf.) nicht vorgenomnon werden.
I )io Grenzziehung zwischen Ttulcher-Teilzone und robustus-Zone erfolgt, über dem let,zton
lr'rrrrrl von C. puliher, auch wenn zugleich mit ihm schon C. robustus auftritt' Dio Nachteile
rlir,sos Verfahrens rnerden in l(auf genommen, um der Tatsache gerecht zu werdon,
rlrrl,i C. robustus in größerer Zahl in oberen Teil der IJnteren Ceratitenschicht'en allein
rr r rzrrtreffen ist."

I)cm gegenüber möchte Yerf. aus entwicklungsgeschichtlichen und praktischon
(lr'ünden die ersterwähnte Anwendung empfehlen: Beginn einer Zone mit dem

. r'sten Auftreten des Zonen'Ceratiten.

2.2. Glieilerung nach Conotlonten

ltline neue Art der Gliederung wenigstens des unteren Teiles des Oberen (Haupt-)

Mrrschelkalks hat W. Hrpr<m (1967) mit Hilfe von Conodonten eingeleitet. Zwarbe'
sclrränkt sie sich auf clen llaupttrochitenkalk (mol) einschließlich der Gelben Basis-

splichten, doch werden auch die Ilnteren Ceratiten-schichten * einbezogen. Speziell

l'iir: Niederhessen (Meißnergebiet) kommt U. Tatcn (1956) zu dem Ergebnis, daß die

rrinzelnen Conodonten-,,Arten" für stratigraphische Gliederungen des Muschelkalks

ungeeignet sind. Zu d.em gleichen Resultat kommt auch HTEKE. Doch stellt er an

ll1,nd seiner umfangreichen mikropaläontologisch-faziellen lJntersuchungen fest,

rlrr,[J in bestimmten stratigraphischen Abständen (allerdings nur in kalkigen Sedi-

rrrgnten) Anhäufungen von Conodonten (verschiedener ,,Arten") auftreten, die

cinc gewisse Gesetzmäßigkeit beweisen. Diese Anhäufungen werden als Conodonten-

Ml,xima IIl bis H3 bezeichnet. ILnxp (1967, S. l) schließt hieraus, ,,daß für die Ent'
st,chung der Maxima klimatischo Einflüsse Yelantwortlich sind" und ,,daß die Cono-

,lonten-Maxima im betrachteten Gebiet als Zeitmarken Yerwendet werden können."

!,)s ist nun wohl noch zu fräh, endgültig dazu Stellung zu nehmen, zrrmal Hrnrn
ssl5st die Notwendigkeit weiterer genauer Ilntersuchungen betont. Ob die Cono-

rl6nten- und die Ceratiten-Stratigraphie in Korrelation gebracht werden können,

lr6ibt weiteren I]ntersuchungen vorbehalten. An der auf der Ceratiten-Abfolge

51sicren4cn Ceratiten-Stratigraphie dürfte sich allerdings kaum etwas ändcrn.

l)jc von Hrnxp (1967, S.8I) aufgeworfenen Tragen zw Greazzichung Mittlcrer/
( )[rplrrr M11schelkalh sincl von Bussp & Rösrnc (I966, S. 72tr.) in don ]llrläutcrungon

z1 lilatt Wqlfhagcn berührt wordcn. Die Myophorien- und Un<]rrlaricn-Sclrir-rhttrn

wr,rrlon <lrrm Costr,ntl;lrogri.lT ,,Gelbo ]Jasissclritllrt{rn" untorgc«rrrlnot rlntl llloilrtrn nur

rr,ls l6l<n,ls 
'l!,grillir I'iir. tlns Mcißnorgcbitrl, btrsl;ohon; dio .,(lt,llxrn llu,sis-Strlricltl,trtt"

Lt7
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ßcn,su llussu wcrdelr clen Myophorien-schichten ohne besondere Bezeichnung als
tiofstor'I'eil zugerechnct.

Ausgesprochene Zellendolomite und -kalke fehlen im Meißnergebiet fast völlig
rrnd spielen hier bei der Abgrenzung keine Rolle. Gerade das frühzeitige Auftreten
von lfauna im Meißnergebiet in Verbindung mit nachlassender Salinität und zu-
nehmendem Kalkgehalt wird vom Verf. als Beweis dafür gewertet, daß hier der
Abschnitt ,,Mittlerer Muschelkalk" frühzeitig im Zusammenhang mit der von Süd-
westdeutschland heranreichenden Schwächezone der Erdrinde beend.et war. Deshalb
ist die Grenze Mittlerer/Oberer Muschelkalk hier so tief gezogen; sie ist für das ger-
manische Muschelkalkbecken schwankend und nicht ganz zeitgleich.

Die von Gnonrzupn (1962, s. tl) in dieser Richtung aufgeworfenen Einwände
dürften hiermit ebenfalls beantwortet sein.

3. Zonenglieilerung

3.1. Untero Ceratiten-Schichten

Nach Rrrnnr (1916, S.86) sinil die I)nteren Ceratiten-Schichten im Normalfall
etwa l5 m mächtig. Im Eisenberg-Frofil konnten (Bussn lg54, S. 165) i4,l7- 14,g0 m
festgestellt werden. Im tiefsten Teil clieses Schichtkomplexes, der ataaus-Zone
(3-3,5 m am Eisenberg), sind Ceratiten am seltensten. Aus dieser Zone konnto Verf.
im Meißnergebiet überhaupt nur L2 (inkl. 2 cf.-Bestimmungen) Exemplaro von
ceratites ataaus sammeln, davon l0 in den schichten 3-6 (vertikal ca. 0,6m) des
Eisenberg-Profils. Ein weiteres schlecht erhaltenes Exemplar aus demselben Niveau
gehört wahrscheinlich za Cerati,tes pri,m,i,tiu?rs RrEDDr, (nach Wnnenn' zu Ceratites
pulcher Rrnonr,).

Rrpnnr, (1916, S. 86, 87) schreibt zu den 3 von füm unterschiedenon Zonen der
I]nteren Ceratiten- Schichten :

,,Die unterste zone, die des c. q,taaus, ist am ärmsten an ceratiten. rrier kommen außer
c.ato,aus auch c. fl,enuosus und c. primiti,uus vor. Alle drei Formen sind so selüen, daß
sich ihre La,ge ztt einander nicht sicher ermitteln ließ."

,,Die Zone des C.pulcher ist bedeutend leichter festzustellen, da in ihr die Ceratiten
schon erheblich häufiger zu sein pflegen. . . . Vermutlich weicht das Lager des C. sequens
rrnd C.rl'dsczs etwas von dem des C.ltulcher ab und liegt wohl um ein Geringes tiefer;
doch läßt sich Sicheres darüber noch nicht sagen."

,,Die Zone des C. robustus schließt sich eng an die vorhergehende an, . . . Wenn . . . das
Lager des C.robustus mit 12 bis 15m über dem Trochitenkalk angegeben ist, so soll
damit ntrr gesagt sein, daß die llaupt'entwicklung des C . robustus übor der des C. pulcher
liegt. Beide Arten mischen sich aber derarl,, daß sich eine scharfe Grenze zwischen beiden
Zonen kaum ziehen läßt und daher vielleicht auch nur die beiden Zonen vereint, einerr
praktischen Wert beanspruchen können. C. robustus ist von beiden die häufigere Form,
so daß diese Doppelzone auch allein seinen Namen tragen könnte, wenn c. ful,cher tnd,
C . laeais nichü andererseits mit den älteren und prirnitiveren Arben C , d,iscus ttid C. aequens
verknüpft wären, welche nie mit C. robustus zusammen liegen.',

Aus diesen ZiLaten gehen die Schwierigkeiten hervor, mit denen die Ceratiten-
Stratigraphie zu tun hat. Eine nur flüchtige Bearbeitung der Ceratiten und ihres
stratigraphischcn Lagers reicht nicht aus und kann leicht zu einem unsachlichen

( lolrr,l,i t r rr r r t t tt | ( jt,nr I'i l,r,t r -l{l,l'rt l,igt'rr,; rlr it,

\\rrrrrsclrrlorktrn ['iilrron. l.rn lr)isonlrct'g-.I'rolil hot.lJtrsstrl (t9l;4, I'i. I54, l1-r5) rlitr olroro

Alrglr,rrzrrng <l<lt',1ntlclu'.r-Zono rnil, dcr Schicht l8b/o onclcn lo,sson, clo hior notlh licitt
1,1,;risclrcr Ocro,ti,les robu,,slrls, sondorn rrabcfi Ceratites pulcher nur Üborgangsfnrmtln

z rv i srrl r trrr 7tu,l,ch,c,r uncl. r obu'strt s gcfundcn wurdcn.

3.1.1. Die ataaus-pulcher-Zonen

l)ie, rüauus- und die pulclter-Zone wulden Yon RIDDEL (1916, S.86) als die boitlon

rrrrl,rrrsn Abschnitte der {-Interen Ceratiten-schichten ausgeschieden. Ihre Gcsa,rnl,-

rrrii,chtigkeit beträgt am Eisenberg (Bussn 1954, S. 165) rund 9 m"

l)io Tend.enz der letzten Jahrzehnte geht dahin, beide Zonen als at,rtutls-Ttttl,alt'u'

'/ttrt zu vereinigen. Dafür werden zwei Gründe genannt:

I . l)io Seltenheit der Ceratiten in. der ataaus-Zone.
il. l)ns wenn auch seltene Yorkommen .vor Cerati,tc,s pulcher mit Ceratites atauu,s.

Auf die Seltenheit der Ceratiten in der ataaus-Zone weist schon Rrunnr, hin.
( lrlorcT zNrn (1962, S. 58, 59) betont dies ebenfalls.

l)a,s Zusammenvorkomme:n ron Cerati,tes pulcher :rrrit' Cerati,tes atauu; erwähnt u. a.

ll,. Onrsr,pn (1938, S.201):

,,l,aläontologisch und stratigraphisch wichtig ist dieser llorizont, (: Myophorien-
rrclrichten - Värf.) cleshall:r, weil hier zum ersten Male im Ilauptmuschelkalk die Ceratil,on
rrril, primitiven Formen auftreten, und zwar Cerat'ites pr'imitiaus, C. rttctrttr,s ttnd C. pi'nguis.
t,ls sind dies d.ie bisher tiefsten }-unde nicht nur im rnainfränkischen, sondorn auch im
llosamten germanischen Ilaupt,muschelkalk (Tnusnnrrr 1934, S' 417)'"

Ceratites pr,i,m,iti,uus Rrr;npl :urrrd. Cerati,tes pinguis Gnrsr,nn werden Yon WENGDIi

(1057) als jugendliche bzw. Frühformen zu Ceratites pulcher gestellt, so daß Ceratites
,1tll,cher Rro»rir, in der weiteren Fassung von Wprcnn (1957, S. 73) tatsächlich schon

rrrit dcn ersten Ceratites otauus Pnrr,rrpt vorkommt.

Vorf. selbst, fand - nach seiner Arbeit von 1954 - in Schicht I : Blaue
(llcnzkalke des Eisenberg-Profils einen Ceratites pulcher, der wahrscheinlich in
rlisscm tiefsten l{iveau der Ceratiten-schichten des Meißners erstmalig ist. Die

,.1][nuen Grenzkalke" sind sehr fossilarm; daraus erklärt sich wohl, daß Ceratites

trl.uuus P!,rrLrppr hier noch nicht gefunden wurd"e.

l)cr von Bussu (1954, S. 155) aus Schicht 8a (obere ataaus-Zone) des Eisenberg'

l,rofils angegebene Cerati,tes cf. fl,eruos?rs Purr,rppr stellte sich nach weiterer Präpara-

l,irrn als Cerati,tes primitiuus : yrulcher heraus.

lI. PpNwnonx' (1924, S.50) schreibt über die Zonengliederung in den IJntcrcn
( irrrl,titen-schichten und das gemeinsame Vorkommen verschiedener Ceratiten-Artcn:

,,. . . 'Irotzd.em möchte ich die Möglichkeit, einer Zonengliederung nach Coratiton,
rvig si6 Ji,rE»Er, durchgeführt hat, ftir clie Ifnteren Ceratitenschichten bezwoifeln, da oino

sllrrr,r.['o lfrernnung der leitenclen binodoscn Formen nicht, durchgeführL worclen ]iorrnttt.
Irr tlr,rr untcrstcnschichten fa,nd sich a,uch hier nur C. d,taDlts) dann abor ]<ornrnotr z. l].
( | . fl(t)1,osrts, C. pri,»ti,tious und C. rc.hustas (?) :in rlomsolbon llorizont vor, obtutso O. Txtklmr
rrrrrl (,1. robustus rrrr<l cntllich C,rolntstu.s trnd C. cornf)rosslt,B; iclr fand dio 1;otttt,ltttLott
Ar. l,r,rr rlrr{f <ritror I'lit,t,bo."
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Au{ Grund dioser Ausführungen PnxNnonls kommt E. wnr,zu, (1968, s. 65) za
lblgondcn Schlüssen:

,,Eino Atavus -Zona Iäßt sich (im Gebiet Bayreuth-I(ronach - Verf.) nicht ausscheiden.
.lrs ist üborhaupt fraglich, ob sich generell eine Atavus-Zone noch vertreten läßt. PpNN-
»onrt (1924) faßto sio schon mit der Pulcher-Zone zusammen. Er beschreibt (S. 50) sogar
oirro Platte, auf dcr sich nebeneinander Ceratites . . . atauus prrrr,rrlr, Ce|. . . . putiher
Jirnnrr,, ce;r. . . . robustus Rrnopl wd cer. , . . conxpressus seNoennenn befanden. Ein
rlorartiges Überschneiden konnte ich allerdings niäht beotrachten. . . . Auch lMstqepn
schied im fränkischen Bereich keine Atavus-Zone aus...

Der Gedanlre der Zusammenfassung von o,td,au,s- wd pul,cher-Zone erscheint nach
tlcm bisher Gesagten begründet und empfehlenswert. Aber irreführend ist PnNNooars
labzter Satz: ,,ich fand die genannten Arten auf einer platte" 

- wodurch Wprznr,
wohl zu seinen abweichenden Folgerungen kam. Tatsächlich erinnert sich ied.och d.er
Verf., daß es sich I. um verschiedene Platten (jetzt wahrscheinlich imNaturmuseum
senckenberg) handelte und 2. daß einige der ceratiten ohne Wohnkammer, also
kaum exakt zu bestimmen sind. Eine überprüfung wäre hier zu empfehlen. Das
Beispiel zeigt aber, daß schon eine Kleinigkeit (,,einer" platte statt ,,je einer,, platte)
zu weitgehenden Fehldeutungen führen kann.

Hier soll noch die Ansicht von H. W. Rorun (1955, S.280) über das nicht gleich-
zeitige stratigraphische Vorkommen von Ceratites ata,aus tnd Cerati,tes pr,i,mi,tiaus
1: pulcher nach WENGnn) zitiert werden:

,,vorkomrnen (des ceratites pri,m,itiaus - verf.): sein unterstes Niveau konnte von
mir selbst nicht ganz genau über dem Trochitenkalk eingemessen werden. Er kommt nie
mit C. ata'uus z.usarnrnen vor, liegt also über diesem, und zwar zusarnmen mit C. d,iscus,
Er wird vole C.luc,ifer abnJ,eiten sein. . . .,,

Alaf ceratites lucifer Rornn kommt Verf. später zu sprechen. Daß Ceratites pyi,mi-
tiuus (: pulcher) in Thüringen noch nicht rnit Ceratites atq,t)us zusammen gefunden
wurde, könnte an den wenigen und geringen Aufschlüssen in Thür'ingen innerhalb
dieses Niveaus und an der Seltenheit vor. Ceratites pulcher liegen.

wenn, wie bereits gesagt, eine Yereinigung .rron atd,aus- .und. pulcher-zone z-r- be-
grüßen und empfehlenswert ist, so ist eine theoretiseho Trennung in bestimmten
Gebieten doch angebracht - so in Beroichen mit doppelter Trochitenkalk-Entwick-
lung, etwa im Diemelgebiet (Linie wethen-warburg-Haueda-Lamerden). Hier
betragon die Zwischenschichten zwischen Haupttrochitenkalk (mol) und Oberem
Trochitenkalk (im mo2) nur 3-4 m. Da in diesen Zwischenschichten (außer einem
cerat'il,es ataaus seEuens Rrporr, bei Körbecke, schon einige Kilometer nördlich der
genannten Linie) vom Verf. bisher keine Ceratiten gefunden wurden, ist es wichtig
zu wissen, welche Arten über dem oberen Trochitenkalk liegen. Hier kann bei
Spezialuntersuchungen eine Trennung der ataaus-pulcher-Zone theoretisch von Be-
deutung sein, besonders noch etwas südlich vom Diemelgebiet und nördlich von
I-fofgeismar. Leider befinden sich hier kaum Aufschlüsse. Hier sind die Zwischen-
schichten zwischen den beiden Trochitenkalken noch geringmächtiger.

Im Diemelgebiet (Haueda-Lamerden) folgen über dem Haupttrochitenkalk etwa
6-_6,5 m Zwischenschichten * oberer Trochitenkalk. Darüber liegen Tonplatten
tltrr Ceratiten-Schichten mit Ceratites pulcher Rrnonr, wd, Ceratites neolaeui,s Pprylr-

(lolrrl,il,nrr rrrrrl (iot'rr,l,il,otr-Sl,rrll,igrrr,lrlrio llll.

I ro rr rr rr,ls st;r'nt;igraphisclr l,iofston Ccrol,iton diosos Cobiotos. ltll,wa 2 rn iilror rlotn Oborott
'l'r'rrr:lrit,orrl<rr,lk tritt orstrnalig Ceratites robustu,s lirnnur, n,uf. Dic d,l,ul)u,,s-pulcllar-

Zorrrr lrut also thcor:etisch eine Mächtigkcit von 6 bis 6,5 +2 m: etwa, 8-8,lim
1,1,;,1r11[ilvpr rund I m am Meißner (Jlisonberg). Der Beginn der 'Ionplatten-li'azios
lrr,;.11, rlornnach in der oberen pul,cher-Zone. Zwischenschichten und Oberer Trochiten-
lrrrlli vcrtreten den größten Teil der atarsus-pulcher-Zote.

Zrrrn Vergleich noch einige eigone Beobachtungen aus den IJnteren Ceratiten-
lir,lriclrtcn von Willebadessen: Der Obere Trochitenkalk ist vom Diemelgebiet aus in
lrillrr,r'o stratigraphische Zonen gewandert und vertritt bei Willebadessen die robustus-
'/,, ttt<:.

llirrr ist der Obere Muschelkalh nach oben nur bis zum tieferen Teil der com-

ltrt'sstl$-Zone aufgeschlossen. Aus den verschiedenen Profilen ergibt sich folgende
r rl lrr,l,igraphische Folge :

Tonplatten der cornpressus-Zore (Mitti. C.Sch.) C, compressus

I (i m Oberer Trochitenkalk (etwa die oberen 2 tn : Astarte-Bank F. Ronrrans)
.rr. lJ m Tonplattenähnliche Ilalksteine - C. cf. pulcher, C. atauus s.\.
.rr. (i rn Trochitenkalkähnliche I(alksteine (überwiegend,,Fladige Mergelkalke")

r,rr,. l5 m Aquivalente der IJnteren Ceratiten-schichten
Liegendes : Haupttrochitenkalk (mol)

Aus der Einschaltung des Oberen Trochitenkalks in die atnuus-pulcher-Zone und die
uttrt,pressus-Zone ergibt sich, daß der Obere Trochitenkalk bei Willebadessen die
nlrustus-Zone Yefiritt.

l)ie Angabe bei Kr,prrqson,Gr (1935, S. 65), daß der Obere Trochitenkalk bei
Willcbadessen der pulcher-Zone entspricht, kann also korrigiert werden. Auch das
Arrftreten der durch F. R,oprrun (f85l) bekannt gewordenen ,,Astarte-Bank" mit
rr,ichcr Irauna (nach Aufsammlungen des Verf. etwa 60 Arten und Unterarten) ist
rricht in den tiefsten Teil (Basisoolithe) des lJnteren (Ilaupt-) Trochitenkalks/mol
(l(r,rirxsonen 1935, S. 62), sondern in den oberen Teil des Oberen Trochitenkalks zu
rrl,ollcn. Das schließt das Yorkommen von Fossilien im tiefsten Teil des Haupt-Trochi-
I,c1111111. (mol) nicht aus.

:l.l .1.1. Cerat'i,tes lucif er Ror:rrn

liorrrn (1955, S.275,276; Taf. I n'ig. 1) beschreibb Ceratites lucifer aus: a) Die
( lr*atitengemeinschaft des Trochitenkalks und der Schichten mo2 a:

,,. . . Der Finder des Stückes, Augrrst Possrcrun, hatte es unter demselben Namen
(l,ichl,bringer) im Erfurter Nat'urkunde-Museum ausgestellt. - Holotypus und einziges
I,)xrrr1pl6,1 ist das Abgebildete. - Straturn typicum: Oberster Teil des Trochitenkalkes,
r.l,wa llm unter dcr Oberkante. - Diagnose: Eine Art der Gattung Cerat'itas aus dcm
'f 'r'rrclri(;cnkalk mit kräftiger binodoser Skulptur vornrobustus-Typ. - Beschrcibung: Dn
rlrrs lilxornplar fest im Trochitcnkalk sitzt, ist nur die eino Scit'o dor \Mohnkammcr
zrr srrlror).... Dio I(rümmung Iä,ßt auf oine evoluto Art, schlicßon.... Dio Ccsarntgröf]o
iHl, rrrit ol;wt 4,6 crn ztr schützorr. - BoziohulrllCn: Cero,!,'ites luci!cr is| tlor Vorliirrlirr rlor'
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$iclrrrr igü or arrclr mit O. primiti,»us und C. pulcher verwandt,.... Er kommü gleichzeitig
tnil:' C. ataaus vor', don r)ossncxun am gleichen Fundort im selben Niveau in zwei Exem-
plnrorr fan<I. Er dohumentiert, also das Zusarnmenleben der fast glatten, nur mit kleinen
lrltr,nlccnl<nöüchen uncl Externknoüen versehenen ältesten Obermuschelkalk-Ceratiten,
mit stank skulpturierten }-ormen."

Wnnopn (1957, S. 74) nimmt hierzu kurz Stellung:

,,C.luciler Rorrrp beruht auf einem, offenbar verhältrrismäßig evoluten Ceratiten von
pulcher-Größe tnd robustus-artiger Skulpt'ur. Das Stück ist m. E. nicht zur Aufstellung
ciner nouen Art, geeignet. . . ."

I)iesem Urteil Wor.reERS kann man sich nur anschließen.
Dem Vorkommen im ,,Trochitenkalk" ist keine so große Bedeutung beizumessen,

da clieser ja nur eine n'azies im Oberen Muschelkalk darstellt. Diese reicht z. B.
(nach Kr,nrNsoRGE 1935) in Westfalen bis in die sp,inosus-Zone der Mittleren Ceratiten-
Schichten hinein (vgl. auch Sror,r,nn 1934). Schon Purrrrpr (190I, S. 28) war das Vor-
kommen .rron Ceratiten im ,,Trochitenkalk" bekannt:

,,Am bemerkenswerthesten erscheint mir ein Stück der Göttinger Sammlung, das aus
einer Trottoirplatte vor dem Amtsgericht in Göttingen stammt, und das auch von v. I(on-
NnN in den Erläuterungen zu Blatt Göttingen erwähnt wird. Darüber, daß dieser Ceratit
a,us echten Trochitenkalken stammt, kann kein Zweifel sein, denn es befindet, sich auf
demselben Stücke der Durchschnitt einer Encr'iruts-I(rone, die sich seit SeNospnernbisher
nur in den eigentlichen Trochitenkalken gefunden haben. , . ."

Za Zeiten SEN»nnnopns und Pmr,rpprs war ein Oberer Trochitenkalk noch nicht
bekannt. Auf den Trochitenkalk von Göttingen kommen wir später zurück.

In diesem Zusammenhang wird auf die vorzüglichen Arbeiten von O. Lrwcr (1g54,
S. 6, 7; 1965, S. 270tr.) id.ber Encr,i,nus li,li,iformi,s Leuencx von Neckarwestheim hin-
gewiesen, wo in der pulcher-Zone neben ausgezeichnet und vollständig erhaltenen
Seelinien nicht selten auch Ceratiten aus dem n'ormenkreis des Cerati,tes pulcher vor-
kommen. Diese tr'ossilien liegen hier unmittelbar zwischen einer Trochitenkalkbank
und Tonrnergeln.

Ein interessantes Gegenstück zu Neckarwestheim finden wir auch im nordwest-
lichsten l{iederhessen im Kalkwerk Haueda. Auch hier treten zwischen der Ober-
kante des Oberen Trochitenkalks und unmittelbar üborlagernden mergeligen Ton-
platten - in der oberen ,pulcher-Zone - vollständige Kronen von Encr'i,nus auf. Verf.
hat den Eindruck, daß im Diemelgebiet ein plötzlicher fazieller Wechsel, vielleicht
ein schnelles Absinken des Nleeresbodens, das Ableben von Encr'i,nus und das Ein-
wand.ern von Oeratites (oder das Einschwemmen leerer Ceratitengehäuse?) begün-
stigt hat.

Ztt Cerat'i,tes luci,fer wurde vorher auszugsweise die Beschreibung von Ror:np wieder-
gcgeben; aus dem nur z. T. sichtbaren Gehäuse zieht der Autor der Art weitgehende
Schlüsse, die nicht ganz einleuchton.

Oeratites luciler wurde nicht von II. W. R,oruu, sondern von PossECKnn gefunden.
§Jtammt das Stück ganz zweifellos aus dem Anstehenden - 3 m unter der Ober-
l<antc dos ,,Trochitenkalks" - oder wurde es nur lose in diesem Niveau gefunden?
I(ann cs aus stratigraphisch höheren Schichten abgerollt oder kann die tr'undschicht
vorwcchsclt sein ? Das sicher vor 1938 gefundene Exemplar war auch noch 1955

( !,rrrl il lrr rrrrr I ('r't'ttl il.,'tt-Sl lrrl igrrr 
1 
rlric

1li,o,r'll1t lt)66, S.275) thihtrrtr. Arr<ll boi l)tttt,tt't:t (1901) firrrlolr wir oin ,,IInil<um":
ttt t,rtli.l,t,s a,rnta,tus; von. (licscm sintl abcr soitclom nach rlor f,itora,trrr sclrritzungswoiso

ill) orlrrr 4,0 l,)xcmplalo gcfunclcn worden.

\/,,rn Vcrrf. sind aus diesem tiefsten Teil cler Ceratiten-Schichtcn : atauu,s-Zorttt

l,,,irrr, rlrrr.a,rt rclo,tiv weitgenabelten oder robustus-artig skulptierten, nicdrigrnündigen
( 'r'r.rr,l,it,on gcfunden worden. Ds sind auch aus der Literatur keine derartigen llxcm-

l,lrrr.o lxrltannt geworden; alle diese ältesten Ceratitcn sind eng genabelt, involut, und

lror,lrrniirr<Jig! Man kann sich auch den,,lucifer" nur schwer in die phylogenetischc

l,lr r l,n, i cklungsrcihe der ersten Ceratitenzeit hineind'enken !

lilllonklich sind deshalb die Schlußfolgerungen Rotrrrs:

.,( lrro,litas luci,fer ist der Vorläufer der stark skulpturierten Typen und weist durch soirro

\\'rrlsl,r.ippon ar;Lf Ceratites robustus. Sicher ist er auch rtit C.primiti,uus und C. Ttul,cher
rr,rutrrtlt,...."

(llra,tites robustus geht zweifellos aus Cerat'i,tes puloher hervor und ist durch zahl-

r.,'ir,l11r ü[srgänge mit diesem verbunden, was ja gewisse Schwierigkeiten in der Ab-
gr.(.n7rung iool pulcher- :und robustus-Zono bereitet. Der Zeitpunkt der Abänderung
,lor. Art-Merkmale liegt aber becleutend später als das von RorHD angegebene strati-

11 r'r r, 
1 

r I r i sche Vorkommen seines C er at'i,tes lucil er.

(lr,ra,ti,tes luci,fer, nur auf einem Exemplar beruhend, von dem auch nur eine seite
r 1 .r. Wohnkammer sichtbar ist, wird also in Übereinstimmung mit Wpronn vom Verf'
rrlritclohnt. Darüber hinaus ist eine ,,Ceratiten-Gemeinschaft des Trochitenkalks",
rrrr,.lr \{/sgf6,ll des einzigen Ceratites ,,lucifer" nur noch a:uis Ceratites atct'Dus bestehend,

lrirrlii,llig, zumal hier der Trochitenkalk als Iazies den tiefsten Teil cler ataaus-Zone

vcr.t,r,itt und eine nochmalige Unterteilung der aüaaus-Zone nach Trochitenkalk- und
' l', rrr platten-tr'azies wenig sinnvoll wäre.

I)icscn Ausführungen entsplechend", müßten bei Rorur (1955) die Angaben auf
i.. J77, 280 (bei ,,pri,mitiaus"), 281 (bei ,,7t'i,ngu'i,s"),306 (Artenübersicht),307 (Bestim-

rrrrrrrgstabelle), 313 (Idealprofil) und 3I5 (genetische Zusammenhänge) umgedeutet

1r.rr1,n. - Verf. nimmt an, daß alle Interessierten, die bisher in diesem tiefsten
rrlrrr,l,igraphischen l{iveau nach C.luci,fer suchten, vergeblich Ausschau gehalten

Irrr,lxrn.

:1. I . I .2. Ceratiten aus Sammlung MascKE (Göttingen), Schlußfolgerung

ll,. Wrixonn (1957, S. 102) schreibt hierzu folgendes:

,,llrrt,or flon Ceratiten, die ich vorn Göttinger fnstitul, zur Bearbeitung entliehen hatte,
lr,,lirrr<l riich oine Anzahl mit, Angabe der Fundschicht (wohl alle aus Sammlung Mescxr).
t)io lr'rrrrrlhiihen über dem dortigen Trochitenkalh (Diemarden) scion hier aufgoführt,'"

. . . (Sioho Originalarboit, - Verf.)
,,W6n1 agch fiir dio Richtigkcit, dicscr Angabon nicht, iibornll garanl,iort w<rrrlrur ktlrtn,

r(, rjclroiJ)t rnir cloch zwoicrloi dara,rrs hcrvorzrtgolton, rrii,rnlit:lr L rlrrf.i zwigchtn pulcltar trttl
rritrrsl,t(s oirr großr-,s tllrorgangsltrlrl bost,ohl;, ulso tlio 1l'rt,ttttttltß 11111 [v1ri<ltrtl Zottrltt itr <lor

l,rrrxiH rr,clrl; rrclrrvol lii,lll;, rtrrd 2. dt,ß <lio gro[.]orr, llrtr,Irgt:ltoilrctr[iirlrtigrrrr AI'(,trlr tl't].rfu'ac:ltts

lttl xt.t"it:oaktl'tt,c Hcltott r.rolrl Ii'iilr tlttll,lr,l,trrt. . . ."

t 2:t
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.Dor Narnc Mascxn wird schon in der großen Ceratiten-Monographie Pnrr,rrrrs
(1901, S.4) aufgoführt, ilr der,,den Yorstehern öffentlicher und Besitzern privater
Sarnmlungcn" gedankt wird. HaNs PnNNoonr, der in den Jahren 1904/1906 als

Lchrer in Göttingen tätig war (Bussn 1961, S.451), lernte auch Mascxp und seine

umfangreiche Sammlung kennen. In mündlicher Ilnterhaltung mit dem Yerf. etwa

in der Zeit l92lll922 äaßefie sich PpNNoonn kritisch über die Zuverlässigkeit und
den stratigraphischen Wert der Sammlung Mascxo. Auch VloNenn selbst äußert
Bedenken: ,,wenn auch für die Richtigkeit dieser Argaben nicht überall garantiert
werden kann . . ." So fällt u. a. auf, daß unter den Ceratiten ,,0-3 m" über dem

Trochitenkalk von Diemarden ,,1 compressus" aufgeführt wird, während unter

,,3-6 m" noch robustus robustus, phi,lippii neolaeui,s u. a. und ,,8,4-10 t{' robustus

termi,nus erwähnt werden [vgl. auch trVnNenn 1957, S.83: ,,Ein unzweifelhaft zu

cotnpressus gehörendes Stück der Sammlung ScunaurrpN (oder Mascr<n? - Yerf.)
trägt die Aufschrift: Diemarden 1-3 m"].

Noch einmal taucht bei WnNeun (1957, S.86) der Name Mascxn auf :

,,Gusr.ER, (1938, S. 241, Taf. S, Fig.3,4) beschreibt einen ,aberrani;en' Ceratiten... .

Ich fand das betreffende Stück in der Gött'inger Institutssammlung und konnte fest,s*ue11en,

daß alle die seltsam ,warzenförmigen' Lateral- und Extornknoten, bis auf einen einzigen,
kü,nstlich auf einen schlecht erhaltenen evoluten Ceratiten hinaufgesetzt waren. . . . Die
Rekonstruktion der übrigen l(noten (wahrscheinlich durch Mescru) ist damit, völlig
willkürlich."

Die Angaben nach Mascr(E orscheinen doch zu unsicher, um daraus die folgenden

weitgehenden Schlußfolgerungen zt ziehen:

l. Das große Übergangsfeld z'lvischen pulcher- :ond robustus-Zone.

2. Das frühe Auftreten der großen flachscheibcnförmigen Arten d,'istractlzs und rarico-

stotlls.

Da die Abänderung der Artmerkmale nur allmählich und nicht ganz gleichzeitig
erfolgte, gibt es auch ,,Zwischenfelder" zwischcn dcn cinzelnen Ceratiten-Zonen, in
denen die ,,Art"-Merkmale * verschwimmcn. Eine Trcnnung Yorr pulcher a\d
robustus ist deshalb in diesem Zwischenbereich bcsondcrs schwcr, weil robustus nar
eine vergröberte pulcher-skulptur und geringerc Involution bcsitzt. Doch düLrfte

nach eigenen Erfahrungen in Niederhessen die Übcrgangszone yor pul,cher :nach

robustus kaum die vorher (S. 116) erwähnte Mächtigkeit von I - I ,5 m überschreiten.

Aus den Profilen bei Wpxepn (1957 S. i00-101) - mit Angabe der Ceratiten
in den einzelnen Schichten - läßt sich ein großes Übergangsfeld nicht entnehmen'

Äuf Cerati,tc,s rari,costatus u:nd Cerctti,tes d,istractus komrnen wir später zurück.
Bei den von Diemarden aufgeführten Ceratiten fäIlt itas Tehlen von Cera,tites ataaus

auf. Diese Feststellung führt zur Abgrenzung von Ceratiten-Schichten bzw. Ton-
platten und Trochitenkalk. Verf. entsinnt sich, daß in dem Kalksteinhruch von Die-
marden (Rosur,rnr) im tiefen TeiI des Aufschlusses eine Trochitenkalkbank durch-
zieht, die wiederum von Tonplatten untellagert wird. Vermutlich sind die

Ängabon bci Wnxopn: ,,0-3 m (usw.) über dem Trochitenkalk" von der Oberkante
dicscr. lllrochitcnkalkbank gemessen. Dazu die Algaben Yon STILLE & Lotzu
(l{}33, S.2l}) übcr dic Umgcbung von Göttingen:

( lr.r'rri,il,r,rr rrrrrl ( lr,t'rtl,il,rrtr-i{l,r'rrl'iglrrllri,, I 26

..lrr,, Z6rr6 rlr,ir 'l'r.6llril,trrrlitllis lrul, oitto Mii,clrl,iglioil, r,otr lO l{i (!) rrr. ... lrll'wrrs

,,l,,,rlrrrll, rlr,r'Mil,1r sirrrl tliitrrrt,tr,, pIr,i,t,igo.l(rr,lkbii,rrlio vorn.l lrr,lril,rrs rlol"llrrrlrhrt,t'trtt ttitt-

rr,rr.lrrilla,l,i gi,, l'iilrrrrrr irrr lr<iltororr 1l,il uls Soll;onlxri1, scltott dio 1;191,1;11 (lrt'ul;il,tllt (tlttH tlot'

t 1r rr1r1rr, tltw ( lr'.t'tt,l,i.l,t's tt,l,tt,trtl,s l'lttl'lt .t't),"

l\lrrrr lirr,rrrr 1ls siclrcr ir,ntrchrnon, dalJ dic crwähnte lllrochitcnkalkbank boi -Dic-

,r,rrtl,.1 lrr,r.r,il,s irr rlprr t,ic[',stcn Ooratiten-schichten (rno2) liegt und daß dcr l{aupt-
tr,,,.lnl,r,rrlitlli (rnol) iibcrhaupt nicht sichtbar ist. Bezeichnend ist cleshalb bei den

I'r rrrlillrr Arrgalxrn Wr,;Nopns clas I'eh1en der stratigraphisch tiefsten Coratiten:

, t { t t t' t t i t . ;t t' ( I t t.(' t t,s, drlsczs und,,pri,miti,uus" .

l)rr,rrril, lirrrlot, a,uch die von Psrlrppr erwähnte Platte aus dem Trochitenkalk von
( ,lr rl I rlp,rrrr rlit Coratitett llirrd. Encri,nus-\lrorre - ihre Erklärung: Sie stammt aus

t'r. r r, l,i I,r, r r - lic h i c ltton in Trochitenkalk-Tazies.

:l I l :1" ()lrorgangsformen

lli,,r.soll loch die Ansicht H.W.Rotnps (1955, S.261) über die,,Zwischen-
Ir,r rrrr,n" cingolügt werden:

,.lirr,:llr,tr, hat, trotz Neubenennung von 16Arten denselben Fehler wie Prrrlrcr'r bc-

t,.1r,',r\1, rlig Vtrr.iabilit,ät verschiedet e, Atturr zu weit, zu fassen. . . . Stotl,uv, der gerne die

-t,',rrrrr,l,ilior. rlcr Artenunterscheidung' bespöttelte (1918, S.. I26), kann auf Grund seiner
r,r,r'rrl,il,r.rrrr,r.bciton als Fanatiker der Zwischenformen und Übergänge gelten. . ' ."

l)rr,s nruß abgelehnt welden. Die ,,Zwischenfofmen und Übergänge" unter den

,,rrrzr,lrrcrr Arten sind in reichlicher Zaht vorhanden und sind nicht zu übersehen.

I i, r rr1) r,lr, pncl Sro11ny haben durchaus lecht und WpNsnn hat durch seine variations-

,,lrrl,isl,ischcn Messungen uncl Tabellen deren Auffassung bestätigt- X'aßt man aber

r'ir. Il,o,r,rnl den Begriffsinhalt zu eng, dann wird sich die Zahl dieser Zwischenformen

1,r1lr vcrmehren. Dann kommt man zu dem Standpunkt SCHBAnltnNs, der

1lirr,r,rrt,r 1955, S. 262) ,denetwa 30 bestehenden Alten mehr als 100 neue hinzufügen

rr,,,lll,c."

3.I.2. Die Ceratiten der ataaus-pulcher-Zone

l)is tieratiten der: ataaus-Ttulcher-Zone sind mindestens im stratigraphisch tieferen

'l',,i1 rlor Zone enggenabelt, involut und hochmünclig; erst in höheren Schichten kann

rrrrr,rr schon etwas weiter genabelte evolutere Exemplare antreffen (Übergang pulcherl

r,tltrul,us). Auf Grund. des Querschnitts kann marl eine flachere und eine dickere

l,'()r.nronreihe auseinanderhalten. Die Querschnittszahlen sind in diesem FaIl wegen

,1,.r. [rssseren Übersicht (Durchschnittszahlen) - bis auf Ceratites pulcher angustus

\Vr,rNrrnn und Cerat'ites pi,ngui,s Gprsr,rn - aus Rotur (1953, S.306) entnommen:

Qu.
pulchar angustus 55-70
a,tauus cl'i,scus 60
atauus sequens 64
a,ta,aus atauus 64

Qu.
pulcher pulcher 80

,,7tr,i,m'it'ious" 76

,,p'ingu'i,s" 74,5

I)ir, WnNcnn Ceratite.s seguens a:nd. Cerat'ites d,iscus als lJnterarten an Cerat'ites atcluus

ir,trgosclrkrsscn ha,t,, wärc es wohl Sinnvoller gewesen, auch den noch t scheiben-
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Iör.migcn Ceratites pulcher angustus Wnxenn (als Folgeform rron d,iscua?) za Cerat'ites

u,taaus zu stellen.

3.I.2.I. Cerati'tes cttq,aus Pnrr,rprr s.l.

FI. W. Rorun (1955, S. 277) weist auf die verschiedenen Skulpturen der tr'iguren bei
Pnrr,rrrt (1901) und Rrnonr, (1916) hin und bildet selbst 2 Exemplare ab, das eine

mit Seitenknoten bis zum Wohnkammerende, das andere mit glatter Wohnkammer.
Bei beiden Richtungen gehen die Außenknoten bis zum Wohnkammerende. Rotsn
bemerkt dazu:

,,Sollte später mehr Material vorhanden sein, halte ich es ftrr möglich, die beiden,
sowohl von Rruonl als auch von mir abgebildeten extremen Wohnkamrnerskulpturen
(Irlankenknötchen) bis zum Mundrand und flache Seiten - bzw. ohne Flankenknoten
auf dor Wohnkammer und mit stärker gewölbüen Soiten) zwei verschiedenen Arten zu-
zurechnen, wozu noch die verschieden starke Einrollung ein gutes lfnbrscheidungs-
merkmal bieten könnte."

Auch dem Yerf. liegen die beiden von Ro:run unterschiedenen Formen vor; ebenso

ist auch die ,,verschieden starke Einrollung" a,n den 12 vom Verf. im Meißnergebiet

gesammelten Exemplaren bemerkbar.
Trotzdem möchten wir eine weitere Aufspaltung des Cerati,tes atclvus s. str. nicht

empfehlen, zumal sich auch hier Übergänge andeuten. Schon an den 12 Exemplaren
vom Meißner können eine beachtliche Variationsbreite innerhalb der Art und in-
dividuelle Verschiedenheiten der Skulptur und der Meßwerte festgestellt werden. -
Ein cf.-Exemplar zeigt auf dem letzten Teil der Wohnkammer schwache Flexuren
(-> fle,ruosus). Ein anderes, 6,3 cm groß, sohr eng genabolt und fast ohne Lateral-
knoten, vermittelt bereits at Ceratites sequens.

Aus den zwei oben angegebenen skulpturellcn B,ichtungen innerhalb des Ceratites

ataaus s. str. kann man schließen, daß sowohl Ceratites sequens als auch Ceratites d,'isctts

die direkte Fortsetzung von Cerotites ataaus s. str. sind; Ceratites sequens ist das

* skulpturlose Gegenstück zu dem etwas stärker skulptierten Ceratites d,iscus. In
d.en Meßwerten bestehen zwischen beiden kaum lJntelschicde (vgl. Rrnnnr, 1916,

s.24).
WnNenn drückt dies bereits dadurch aus, daß er beide darrr Ceratites ataaus als

I]nterarten angliedert. R,or:rrn betrachtet nur den Ceratites sequens als direkten Nach-
folger von Cerati,tes d,taous, während. er Cerati,tes d,iscu,s a:uf Ceratites sequens zurück-
führen möchte. Rrpnmr, (1916, S. 25) nimmt fitr Cerat'ites d'iscus einen anderen IJr-
sprung an: ,,Ceratites il,iscus ist eine jüngere Mutation des Ceratites primitiaus"
(: pulaher). Dagegen schreibt bereits Stor,luv (1916, S. I2), daß diese Annahme

unbeweisbar bleibt.
Ceratites pulcher angustus WnNcnn unterscheidet sich von Ceratites dli,scus eigentltrc}r

nur d.urch etwas größere Nabelweite und entsprechend. etwas geringere Scheiben-

zunahme. Auch liegt er in einem etwas höheren stratigraphischen Niveau. Yerf. hält
ihn für einen Nachfolger von Cerati,tes d,iscus. Die Exemplare mit stärkerem Quer-
schnitt (um 70) vermitteln jed.och auch schon zu Cerati,tes pulcher pulaher.Wie Rrnpnr,
(1916, S.7l) bemerkt:
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,.Zrr ßr,wisg6rr Zrrit,srr lrrlrrnchl,o lxri don vorschiotlortsbt;tt Arbtln dio 'I'onclotrz zur Atts-
lrilrlrlrg oirxrs lrustimrnton Arbchorohtors; os wurdo ,Modo', spirlos odor st&rl< rlodos z(t

\1,r\t'rL\rr ot.lor dio Skulptur zu vorlioron",

r,r rur,g rrrrch boi TtuLcher angustus tndpulcher pulcher zaletzt eine Angleichung dor

l\lr.r.llrrukr vor allem im Querschnitt eingetreten sein, wodurch die verschiedcnc Ab-
nl.rr,r r r rrr r l rr g vorwischt'w'urde.

:l l.!.!. Ceratites flenuosus Pnr,rrpr

('rrtr,l,ites f,eruosus, der in ThäLringen und bei Göttingen (Diemarden) nicht so selten

trrl,, rvrrrclc in ,,typischen" Exemplaren vom Yerf. in Niederhesson noch nicht gefund.en.

l'r,iNNo«)ril'gibt ihn allerdings vom Meißner als selten an. WnNcnn (1957, S.73)
l,r,rrrollrt, zu Ceratites fle*uosus: ,,Ileterogene Gruppe, der Skulptureigentümlichkeit
rrrr,r'lr zus&mmengestellt." Eine eigene Stellungnahme ist aus obigem Grund nicht
r r ri rg.l ich.

:l l .2.:!. Cerotites pulcher Rrnpnr,

l)rrrchdieEinbeziehungvonCeratitespri,miti,uusRtrotrL, Ceratitesp'ingu'is Gnrsr,nn
lrul ()eratites fleruosus crassus Rrropr, in den Formenkreis des Cerotites pulcher

ll,rr,rur,:r, rückt letzterer automatisch in das tiefste Ceratitenvorkomnnen mit Cerati,tes

,r/rrlrr,s PEILITTT (Gnrsr,nn 1938, S. 201). Durch den bereits erwähnten Tund eines
t'r'xtl,ites pulcher in den ,,Blaucn Grenzkalken" (Schichtl des Eisenberg-Profils)

rvr,rrlorr die X'eststellungen des gleichzeitigen Yorkommens mit Ceratites atauus

l'rrrr,rt'pr s. str. bestätigt.

Arrrncrkung: Die ,,Blauen Grenzkalko" wurden vermutlich von älteren Autoren und
rv.lrl rluch von II. Pnslroonr noch zurn Trochitenkalk (mol) gerechnet; Verf. selbst, hat
rrlx,r.'Irochiten nur an der Liegendflächo gefunden. Die Proflle bei PnNNoonr (1951,
ii. (i), in denen er den ,,Grenzkalk" noch nicht zu den Ceratitenschichten gestellt hat, müßten
,'r r l,nIri'ochend konigiert werden.

l)<,,r Cerati,tes pulcher aus den Blauen Grenzkalken hat in Größe, Querschnitt und
§lirrlptur Ahntichkeit rrrlit Ceratites fl,eruosus crassus lirnolr, (: m pulcher, nach
Wr,;Ncpn), von dem sich (Rrnonr, 1916, S.23) ,,eine sehr tiefe Lage vermuten" Iäßt.
Arrtlorerseits bestehen in den Nleßwerten (bis auf clie Größe) Anklänge an Cerat'ites

,,,1»'i'miti,aus". Tolgend ein Yergleich :

Gr. Qu. S. lY. I. N. t(.
(in cm)

( ). /l,eru,osus crassus
(rur,ch ll,rnonr,)

( !. 1rulclrcr pulcher
(nach Busso - oben!)

( l. prirni,ti,uus
(no,ch l{otut)

( l. ,yntlcher ptr,lcher
(rrrr,ch WnNonn)

6-7 88 46 43

6,9 81 48 8l 2r

4,5 76 47 49 82

(r0)

t0

4,7 -8,2 70-89 40-48 19*29 9-L2,
meist 10
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wuNoun (1957, s. 75) hat ceratites neolaeai,s PnNNponr und. ceratites phi,li,ppi,i

lirnnur, zu ei ner Artphi,li,ppü,mrt den lJntera rt'enneol,aeoi,sund.philipTtüzasarnmen-
gczogen. Da diese beiden die -l glatten Tormen der Arten Ceratites pulcher wd
Cerati,tes robustus sind, die WpNcnn nach wie vor getrennt häIt, ist dieses Yorgehen

inkonsequent. Die * glatten n'ormen teilen das stratigraphische Lager jeweils mit
don stärker skulptierten neolaea'is m7t pulcher,phi,li,ppi,i mil robustus. Dazu schreibt
auch WpNspn (1957, S. 75):

,,. . . Da ausgeprägte Typen jedoch st,ratigraphisch von Wert sein können.
wurden sie als Unterarten beibehalten."

Yerf. hat schon darauf hingewiesen, daß es bei allen Arten schwierig ist, den

übergang von der einen zu einer anderen Art auseinanderzuhalten, wenigstens trei

Exemplaren, die am Rande der variationsbreite stehen; denn die phylogenetische

Entwicklung erfolgt allmählich, die Artmerkmale werden aber nicht ganz zeitgleich

veränclert. So liegen die noch relativ eng genabelten Exemplare von Cerati,tes neoloeais

meist mit Ceratites pulcher, die schon t weiter genabelten vonCerati'tes phili,ppi,i, rlnt
Ceratites robustus zusammen. Verf. hat aber noch nie einen Cerat'iües philippii, s. str. im
trIorizonl, des Ceratites ptulcher gefunden; es ist aber sicher, daß Ceratites neolaea'is

noch vereinzelt in die robustus-Zone hineinreicht; denn (s. o.) die Artmerkmale wer'
den nicht ganz zeitgleich abgeändert.

3.1.3. Die robustus-Zone mit ,,Übergangsfeld" zur connpressus'Zone

Der obere TeiI der l]nteren Ceratiten-Schichtcn, rlic robustus-Zone,hat im Meißner-

gebiet eine Mächtigkeit von etwa 5,5 m. Die Obergrenze ist von großel Wichtigkeit
durch die Ablösung der binodosen durch die norlosc Skulptierung der Ceratiten.

Dazu ein Zitat nac:l. GnonrzNpn (1962, S. 59):

,,R,echt ceratitenreich und häufig von Ceratitenlurnachollon bogloitoL sind dio Schichten
im Grenzbereich von robustus- ttnd compressus-Zote. Das Nebenoinanclervorkomrnen
beider Formen beschränkt sich, soweit, nachweisbar, auf einon rnaximal I m mächtigen
Bcreich. Die Grenze zrvischen unteren und Mittleren Ceratiton-Schichten isü daher dio
paläontologisch und stratigraphisch einwandfreieste aller bisher orwähnten Zonongrenzen
und bildet den Hauptbezugshorizont fir den unteren Teil des mo2."

Damit ist diese wichtige Grenze treffend. charakterisiert. Das Übergangsfeld be-

schränkt sich nach GnonrzNpn maximal auf I m (in Niederhesson auf 1-1,5 m).

Einen noch geringeren Wert gibt Wnr,zpr, (1963, S.66) für das Gebiet Bayreuth-
Kronach an:

,,Die B,obustus-zone mißt 6,5 m und überschneideü sich auf 0,4 m mit der compressus-
Zone."

Auf Grund. des Eisenberg-Proflls (Bussn 1954, S. I54) soll dieses Übergangsfeld

l,uch theoretisch für das Meißnergebiet festgestellt werden, und zwar aus der obersten

t'rilrustus- (Schicht 2t b) und der untersteL conlpressus-Zone (Schicht' 22123):

( lo rnl,i l,r rr r t t ntl CtlroLi t,orr-S Lnr,Ü i gnlp l rio

t n t ! I I I tt' I' llll I t.!l -Zt )rlo

:l;l) 46 -66 crn blaugrauo blättrige schiefertone - c, cornpresszs et, var. (: robust'us

term'inus)

:t..t) 40-46 crn 6-6 cm l{alkplatte; Neigung zu dünnschiefrig-ebener Auf-
spaltung; Bonebed

15 cm graue tonige Mergelschiefer, 2 auskeilende I(alkplatten
10- 15 cm I{atkPlatten/-bänkchen

3 - 5 cm blättrig-schiefrige graue Mergel
5*6 crn I(alkPlatto

t,ilt ttnl,tls-Zorte

:l tlr) 45-55 crn b.lättrig-schiefrigegraueMergel,besonders obenfestzusammengefaßt;
Übergänge C' r-obustus'conxpressus (: C' robustus üerm'inus)

-:to-lilr, cln

l)rr,s Übergangsfeld beträgt hier also etwa 1,5m. In d.ieser vertikalen Höhe
rrpirrlt si"h non in der llauptsache die phylogenetische umwandlung
r,,,,, ,Ier binodosen in die nodose skulptierung ab. Diese l-Imwandlung

;,,r'lrl, rrun nicht ausschließIich von relativ kleinen (robustus termi'nus), sondern

,',, g,,,.ingeren Maße auch von größeren Exemplaren des Cerotites robustus in Richtung

n r ri,oo s tatus, d,istractus, robustus ? transgr essor aws.

3.I.4. Die Ceratiten der robustus'Zone

:1. | .4.1. C erati,tes robustus Rrnopr,

(lcrati,tes robustus ist eine sehr variable Art (PnuNDoB,F 1951, s.6). wnneun
(ll)l-r7, S.76) vereinigt, Ceratites robustus horuid,us Rrnonr, und, Cerati,tes romonicus

'f 'orrNqUIST emend. Rrnppr, mtl Cerati,tes robustus robustus Rrpour, und begründet

ru,ine Ansicht mit dieser Yariabilität.
li,rnonr, (1916, S. 29) bemerkt lz17 Cerd,tites robustus a' a"'

,,. . . Die außenknoten bleiben auch auf der wohnkammer, verschwinden aber eher als

,1i,, Scitenwülste. IIäufig findet in der Nähe des Mundrandes eine Abschwächung der

lll<rrlpüur stattn ebenso auch bei Altersexemplaren ' ' '"
Itier deuten sich schon Abänderungen in Richtung rd'ricostatzrs und d,'i,stractus an.

lrrr Jahre lg68 konnte Yerf. im Diemeltal aus einem eben abgestürzten Teilstück einer

(,lt,stoinswand (robustus- bis untere cornpressus'Zone) wahrscheinlich aus dem oben

,,r'rvähnten ,,Übergangsfeld" einen 13 cm großen, scheibenförmigen Ceratiten bergen,

,l.r' in d.er Skulptur zwischen iListractus wd raricostalzs steht. Die inneren Windungen

lrositzen kaumängedeutete Skulpturen (Ilac]n d,i,stractus); det letzte Teil des Phragmo-

rr.ns trägt 3 etwas stärker hervortretende Wülste, die Wohnkammer ebenfalls 3,

rviotler ."h*ä"h"r", breite Wülste (nach rari,costatus), die zur Externseite hin in
rilgedeutete Knoten auslaufenl Wegen dieser schwachen binodosen Skulptur

l,is zum Ende der Wohnkammer kann aber dieser Ceratit weder zu d,istractus noch zu

rrt,icostatus gestellt rverden; d"ie noch angedeuteten Externknoten weisen ihn Ceratites

xilntstus zu. Die§es Beispiel zeigt aber, wie alle diese ceratiten des Übergangsfeldes

in I.l,ichtung conxf)ressus ganl- elrlg miteinander Yerbunden sind. ,,Es wurde Mode",

ur npr es sus -Skulptur anzunehmen.

129



l:10 llrrwrN .llusstr:

l)icsor Ceratites ,robustus fällt durch seine Größe von 13 cm auf. Nach WnNenn
(1957, s. 76) wird. die Art bis 10,6 cm groß, ceratites rori,costatus erreicht 12,2 cm und

allcin Cerati,tes ilistractus bis I3,5 cm. B,toonl (1916, S. 30) erwähnt einen schlecht

erhaltenen C eratites cf . robustus :

,,tr)r verdient insofern Interesse, als er mit 13,5 cm der größte Ceratit aus den unteren
Ceratitenschichten ist."

Die Meßzahlen dieses Cerat'ites robustus aus dem Diemeltal:

Gr. 13 Qu. 65 S. 36 W. 65 I' ca' 48 N. 35 I(. 10/Il.

3.1.4.2. C eratites ra,ricostatus Rrnopr,

Ceratites raricostatus Rrpopr, (1916, S. 33, Taf. 7 X'ig. 4, 5) ist eine relativ große

lnd weit genabelte, scheibenförmige, mit Seitenwülsten versehene, nicht häufige Art.
Die Außenknoten verschwinden eISt gegen Ende des Phragmocons. RIDDEI Yer-
mutet sein Yorkommen in den Mittleren Ceratitenschichten. Über das stratigraphi-
sche Auftreten sind. Rotnn (1955, S.288) und WnNonn (1957, S.78) verschiedener

Meinung: Nach Ror:sn (S.313, Id.ealprofil) beginnt das Yorkommen des Ceratites

rar,iaostcttus etwa in der Mitte der compressus-Zoue und endet in der Mitte det ettolutus-

Zone. WpNenn gitrt die pulaher- und die robustus-Zone als stratigraphischen Horizont
an und bemerkt: ,,In der compressus-zone übergehend in conxpressus opertus2."

Nach dem ersten Autor liegt also Cerat'ites raricostatus in den Mittleren, nach dem

zweiten in den Llnteren Ceratitenschichten. Hierzu kommt Yerf. auf WpNenns (1957,

s. I02) vermutung zurück: auf ,,das frühe auftreten der großen flachscheiben-

förmigen Arten d,,istra,cf,as und raricostatus". Dafür finden wir keinen Anlaltspunkt,
weder in Wnxcnns Arbeit noch aus eigenen Erfahrungen. \Yohl kann man am Aus-

gang der pulcher-Zeit etwas weiter genabelte Ceratiten antre{Ten, dio aber doch bis

zum Ende der Wohnkammer binodos skulptiert sind. Yerf. nimmt an, daß WnNopn

sich in cler stratigraphischen Einordnung des Cerat'i,tes rar'icostatus wesentlich auf die

Arrgaben von MascKE stiibzt, die aber als zu unsicher angesehen werden.

Verf. selbst ]rrat Ceratites raricostatus nicht früher als in der robustus-Zone, meist
jedoch in dem Übergangsfeld von robustus nac}. compresszs gefunden. Ein Exemplar

von Ilaueda wurde den anstehenden Schichten mit Ceratites robustus terminus ett-
nommen, also dem Übergangsfeld von robustus nach compresszs. Auch die übrigen,

vom Yerf. sowohl im Diemel- als auch im Meißner-Gebiet gesammelten Exemplare

dieser Art stammen mit großer Wahrscheinlichkeit aus dem höheren Teil der robustus-

Zone. Darüber hinaus wurden zwei Stücke bei Burghasungen in der compressus-Zone

gefunden, tleren Wülste z.T. schon rippenähnlich werden und nach Cerat'i,tes com'

pressus apertus WnNepn vermitteln. Das entspricht der allgemeinen kontinuierlichen
}t)ntwicklung der Seitenskulptur: Knoten (pulcher)- Wülste (robustus)- Rippen, die

sich nach außen abflachen (compressus).

Ceratites raricostatus entwickelt sich also - parallel zl robustus termi,nus nach

coqnpt.essul - aus det: robustus-Zone unter allmählicher Abänderung der Seiten-

skulptur bis in die Mittleren Ceratitenschichten (compressus- bis ?eaolutus-Zone);

( l rrrr,l,i t,or r rrrrr I LioI'rt,l,it,olr -lll,lrr,l,igrrr,lrl rio

t* ,1,.r rrlrrrttt 1,ttlr,hr'r-Z<»nrr rlürllo or, orltsllr'o«:hontl dorn }hylogorrotischon .Ablu,uf
rl,l , rrlprr,yr,rr \Vt,lnrtt,ttr, rtot:lt lilltlorr.

\,,rr ,1,'rr r',rrr ll,rr,:rrr,r, (l0Iti) ouI 'I'af.7 obgcbildcücn 'bciden Ceratiten möchto
\1 r,,,f if,:n (li 'il{) rlitr li'ii{.4, I.l,o'r:rrr,: (S.288) die trig.5 zum Lectotyp des Ceru,tites
t,tttr,,tlrtlrt:t lllilri,rtrr. il'rr,1,sächlich wirkcn beide li'iguren auf den ersten ]llick rccht
i'.r,ir lff.rlr\n l)i,, lt'ig.,1 ot'iuncrt an die wohl sicher nur in der robu"ctus-Zone aluf-
lr,l',rrl(,r w',.i1,;lrrrllxrll,on l|xonrplarc rnit dicken, aber nur kurzen Wülsten, wie dies
\1' r,, 'r, r r,rrr ('lir,l. l) ltig. 9) tlarsl,ollt,; Verf. besitzt ein gleiches Exemplar aus der robustus-
;.,,,n,, ,l,,ir l)iorrollar,krs. .Dio li'ig.5 kann tatsächlich, wie Rrpnpr, vermutet, schon
Il ,l,.rr NIrl.l,L.rtrr (.lonrtitcnschichten gefunden sein (Roruus tr'ig. l0 auf Taf.3 ist

',,'lrr rrlrrrlir:lr). l)icsor zwoite Typ beginnt ebenfalls in der (oberen?) robustus-Zone,
,,r.l,l nlx,r' trr rlio r;oatptress,us-Zone fort. Hierher gehören der vorhin erwähnte rari-
trtlrrltt.t r,uH rlolrr ,,Üborgangsfeld" (robustus-corrupressus) von Haueda und weitere
l'l.,,rrrl,lrr,r'c ol,wrr, u,l.rs dcm gleichen Bereich. Ror:nn (1955, S.288) nimmt - vormut-
lr, lr rur.r,lr rlorr ll,;11pptrschen Figuren - an, daß der gesamte letzte Umgang von
t',tttltlt'., nrri,oostu,l,us einfachrippig ist. Yerf. glaubt dagegen, daß bei dem Nach-
.r rr,lurrrrr rlor' 1;11{;s1;leshenden Fotografien (Rrnonr, 1916, Taf.7 X'ig.4,5) die - viel-
l,.i,,lrl, rurlrlvrr,cho.n - Externknoten nicht mitgezeichnet wurden, donn Rrnopr,
,,,,1rr, rlrl, sollrs{, in scinem Text (1916, S. 33) :

..ltrrr [rl,zt,orr goku,mmerten Windungen besitzen eino kräftige R,obustus-Skulpüur.
\ rrr l,l rrrlo tlor lotzten gokammerüen Windung fehlen dio Außenknoten...,"

Vr,r'l'. linrrn bci allen zr Cerotites rar'icostatus gestellten Stücken seiner Sammlung
l,'rrlrrlr,lk'rr, rlu,[J die binodose Skulptur * bis zum Ende des Phragmocons reicht, auch
lr,,r r l.rr lroitlon INxemplaren aus der conLpressus-Zone von Burghasungen. Bei R,otgns
,\lrlriLlrrrrg ('l'af.3 Fig. 10) kann man wegen teilu,eiser Korrosion die Außenskulptur
iln r\rrlir,rrg dcr letzten Windung allerdings nicht feststellen. WpNonn (1957, S.78)
rrrrrrnrl, rr,rr, daIJ Ceratites rari,costatus in der conxpressus-Zone in coflLpressus q,pertus

rrl,,,r1,r.lrl,; dnnn allerdings (S.83) kann ,,Die einfachrippige Skulptur... bis zu
,,irr,,rrr IJrrrgang anwachsen", d. h., die Außenknoten fehlen auf dem garrzerrletzten
I llrl!lrrH.

:l I .f :1. Oeratites d,istrackrc WnNcnn

r'r'nilites ili,stractus, die glatte Form des raricostd,tus, ist in Nied.erhessen sehr selten,
i,,'lrl,irrl, :r,ber bei Diemarden etwas häufiger zu sein. Yerf. fand ein Exemplar im
I lr,.rrrclLul.

!Vr,:r,zt,rr, (1963, S.70) erhebt Einwände gegen die Trennung des Cerati,tes di,stractus
\\'r,rnrrurr (: in der robustus-Zone) von Ceratites laeuigotus Pnrlppr (in der enoilis-
l,t,'ni,yllus-Zone) nur auf Grund des verschiedenen stratigraphischen Yorkommens
rrrrrl lxrt«rnt die Notwendigkeit einer lJnterscheidung auch nach morphologischen
( |rsir;ht,spunkten - an sich durchaus anzuerkennen. Die Trennung beider Arton
rrrl, rbcr cbenso wie die zwischen Ceraüites robustus Rrpoor, arrd Ceratites possecher'i,

lio'r'rur rrotwendig, da jeweils ebwa 20-25 m Sediment zwischen beiden liegen und
,'r*riclr u nr Tterativformen handelt.

l:t I
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3.1.4.4. Cerati,tes robustus? transgressor WrNenn und Ceratites robustus? rar'inod,os'us

Rrn»nr,

lJeide sind relativ seltene }-ormen. Die drei vom Verf. gefundenen, zu Cerat,ites
robustus? transgressor gestellten Exemplare starnmen vom Eisenberg und von
Ilaueda, nach den Fundumständen aus der oberen robuslus-Zone bis zur tiefsten
compressus-Zone (,,Übergangsfeld"), also aus dem stratigraphischen Bereich, in dem
sich allgemein die Veränderung von der binodosen zur nodosen Skulptur vollzieht. -
Diese drei Ceratiten sind flach, sehr evolut und schwach skulptiert. Au.ch Ceratites
robustus? transgressor WnNcnn dürfte aluf Ceratites robustus robustus Rroonr, zurück-
gehen.

Ceratites robustus? rarinoilosus Rrnpmr, (es liegt ein Exemplar von Haueda vor) ist
ein Extrem zur vorigen Ifnterart. Die kräftigen Wülste verlaufen zum Nabelrand
und fließen ohne ausgesprochene Externl<noten auf der Wohnl<ammer flach etwas
auseinander wie auf Taf.5 tr'ig.5 bei Rrnnnr,. Fundschicht ist wahrsoheinlich die
unterste compressus-Zone. Rronnr, gibt hierzu: ,,Oberste Schichten der Zone des

Ceratites robustus oder unterste Schichten des C. compresszs" (,,Übergangsfeld" l) an.

- Ceratites robustus? rarinod,osus Rrronr könnte nach Ansicht des Yerf. bei Ceratites
rar'icostatus untergebracht werden.

Die festgestellten Meßwerte bei Cerut'i,tes robustu,s? transgressor :

Gr. Qu.
9,3 80
9,3 74
8,7 69
8,4-9,7 76

s. w.
33 65
J'

37 63
35-4L

r. N. r<.
25 40 13

37 11
45 36 12

30-36 10-12 (VergleichnachWnNern)

C er ati,tes robustus ? rarinod,osus ;

9,5 37 36 I
Ztr robustu,s? transgressor WnNcnn (1957, S. 77) noch eine Bemerkung des gleichen

Autors:

,,. . . Ich halte mindestens die in Neidenfels gefundenen Stücke fü,r Übergangsformen
zwischer;:ph,ili,ppi,i, phdl,i,ppari und evoluten Ceratiten der compressus-Zone wie C. compressus
e,pertus. Das auf Taf.9 Fig.3 atrgebildete Exemplar lag dagegen, wenn man der Auf-
schrift, Scnnerrlrorts (oder Mescrn ?) - Verf.) Glauben schenken darf, nur I - 3 m über
dem Trochitenkalk in Diemarden."

Auf die tr'ragwürdigkeit der stratigraphischen Angaben bei M.a.scnn wurde bereits
hingewiesen.

8.2. Mittlere Ceratiten-Sehichten

Die Mittleren Ceratiten-Schichten haben normal eine Mächtigkeit von 25 m
(Rrnonr, 1916, S.88: 15-40m über dem Trochitenkalk). Am Eisenberg konnte
Verf. 23,39-24,34m feststellen, was wiederum mit den Rrrppr,schen Angaben
annähernd übereinstimmt. Die einzelnen Zonen schwanken in Niederhessen auf
weitere Entfernung mitunter in der Mächtigkeit, gleichen sich aber insgesamt meist
wicder f aus (vgl. auch Rrnpnr, tgl6, S. 89).

(lrt11li1r,,, rrrrrl (lrrrrl,il,r'rr-i{l,r'rll,igrrlplrir. l:|:|

ll.2.l. l)io c,om,/pressus- und dic eaolutus-Zonc

lrr..r. Z.nr!n rycrrlon ncucrdings von Gnonrzwnn (1962, S. 7g) wegen der Schwierig-
1,, rl,l,,r' Alrl{rr,rrzung zltsommcngozogcn:

..\\'rrlrr',,rrl . . . rlio [)llxrrgronzc dor Mittloren Ceratitcn-Schichten wegen der }:[äufigkeit
' rrrr (', t'rrlilltr utrrl r,irtcs gcringcn vertikalen Mischbereichs derLeiüformen . . . recht scharf
l, ,,11',,1r'1,1, rr,r,rrlon liorrrrto, muß auf eino abtrcnnung zwischen com,pressus- und euolutus-
i'.,'rr,, r.r'r'zillrl,cl, wcr.tlon. Der Grund... ist der schon von Rrronr. und ...I(r,urNsonce
r rrrrrlrtrlr,,r,ttgo Artscltluß'der Zone des C.euolutus an dio des C.compressus, der sich im
l"rrlif', n Nllrorrcirttltt<lervorkommcn vorr eaolutus- und compress,tzs-Formen offenbart."

\\'r,' ru'lrorr crwähnt, sind alle Ceratitenzonen-Abgrenzungen etwas schwierig. Einen
ll,rrr;rl;,,r'urrrl solrorr wir aber darin, daß GnonrzNun, den Beginn einer neuen ZonemiL
,1, rrr l.l,zl'rrrr Atrftrcten eines älteren Zonen-Ceratiten beginnen läßt, während Verf.
irr (rlrlrtirtsl,itturtung mit älteren Autoren das erste Auftreten eines neuen Zonen-
r', rirlilr,tt rrrit, dom l3eginn der neuen, jüngeren Zone zasammenlegt. Eine Trennung
lru lJ rr, rxk,r so gczogen werden; denn die großen, weitnabligen und oft spinos wer-
,1, r' 1,'n lr'ot'nton besonders der oberen euolutus-Zone stehen doch zu sehr im Gegensatz
.'ll ,l.tt vot'ltorgchenden kleinen, flach-ovaler' cornrpressrzs-Gehäusen. Verf. hält
1,,l,.rrlir,lls scinc Auffassung und die der älteren Autoren für zweckmäßiger.

il ll l .l . Zrrrn Eisenberg-Profil

l)rrrr:lr <lio Anderung des Bogriffsinhaltes einer Reihe von Ceratiten-Arten durch
\\'r,rNrrr,rr, is1, auch im Eisenberg-Profil (Bussn 1954, S. l5B, l5O) eine Anpassung der
\1,1'r'r'rrzrrrrg clcr eaolutus- gegen die spinosus-Zone notwendig geworden. Die dort

,,,, r r r rr r.lr l,on Angaben werden zur übersicht w-iederholt :

"/,irr,,srrs-Srrlrzono 29 (unterster Teil)
30 cm dicke l(alkplatten, wenig blaugraue Ton-

schiefer (im untersten Teil des Eichliede-
Profils C erati,tes sgt,i,nosus)

I't,r, " t'itt.rtstts-Subzone 28b 135- 142 cm 'Wochsellager von überwiegend blaugrauen
Tonschiefern, weniger l(alkplaüten; lebztero
besonders über 28a

28a 9-12cm I(alkbank mit seitlichen llohlräumen und
I(alkspatdruson
in 28b: C..praesp,inosus, C. euoluüus sub-

spLnoSuS
, r,,lttl trs Zotte 27 110-120cm graue bis dunkelgraue Tonschiefer, wenig

I(alkplatten (3-4 cm), über der Basis und
oben C. eaolutus et var. subspi,nosa.

Nrt,r,lt rlcr ncuen Tassung des Begriffsinhaltes einer Reihe von Ceratiten-Arten bei
\\'r,rNrrr,;rr, (1957) sind der unter 29) genannte Ceratites spinosus za Ceratites eaolutus
'rtl,.\'l)i to.\rt.\, die unter 28b) aufgeführten Ceratites praesp,i,nosus zrr eaolutus prae-
t t t,\(t)' '/'l stcllcn. I)em entsprechend werden die oben aufgeführten stratigraphischen
(lli,'rltrr trrrl,er Wcgflall der praespinosus-Sabzone (28) und des tiefsten Teiles der
,,1,i tt,t,srrs-Zotrr: (29 unton) zar etsolutus-Zone zusammengezogen, deren Mächtigkeit
,lrrrrrr,t,lr ilrn ltlisorlrorg 2,84-3,04 m beträgt.
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3.2.2. Die I p'i,n o I u I -Z orre

Sie wird vom Yerf. theoretisch nur noch zweigeteilt in die Subzonen:

b) Ttostspi,noaus-penndorft, 10,4- I0,7 m
a) praeqtinoaus-spi,nosus 6,35- 6,6 m

Ceratites spi,nosus spi,nosus ist im Meißnergebiet, nicht häufig, worauf Rotnn
(1955, S. 295) fiiLr Thäringen auch hinweist. Dadurch wird die Abgrenzung der beiden
Subzonen (b * a) etwas erschwert. In Süddeutschland aber ist Cerat'i,tes sgt'i,nosus

,,bei weitem der häufigste Ceratit" (Wnrcnn 1957, S. 86).
Mit der Zweiteilung stimmen die Seststellungen Gßonrzrvnns (1962, S. 78) gut

überein:

,,Die wenigen Funde spinoser Ceratiten erlauben nicht das Ausscheiden der weiteren
Subzonen ßroI>nr,s (C....pro,esp'inosus Rroorl, C....spinoats Purr;trlt, C...,ptost-
spi,nosus B,ruonr,). In mehreren FäIlen ...wurde überdios C.ep'inosus pro,espinosus
zusarnmen oder über C.s7t,i,nosus geborgen, was auf eine schlechte Trennbarkeit dieser
beiden Subzonen hindeutet. Der abschließende TeiI der ap'inosus-Zone ist nicht allein durch
C. spi,nosus postspt'i,nosus gekennzeichnet, sondern auch durch das Auftreten von C, sgt'i-
nosus pennd,orTt B,orrn, der wiederholt . . . dicht unterhaltr der . . . Bänke rrit C. enodis
und C. laeui,gatus anzutreffen war."

3.2.3. Die Ceratiten der compressus-eaolutus-sp'i,nosus -Zonen

3.2.3.1. Cerati,tes arma,tus Purr,rprr s. L

WpNcpn (1957, S. 78) hat alle in den Mittleren bis Oberen Ceratitenschichten auf-
tretenden binodos gebliebenen Arten dem Cerat'i,tes armatus s. str. als Unterarten
angeschlossen. Bussn (1962) wies darauf hin, daß Ceratites arrlatus s. str. eine bereits
nodos und etwas spinos werdende Art sei, die nicht geeignet ist, als Großart auch
die ,,primitiveren'0, binod.os gebliebenen Ceratiten der Mittleren/Oberen Ceratiten-
Schichten zu umfassen. Yerf. wendet deshalb vorläufig nur die alten Artnamen
dieser binodosen Ceratiten an.

Auch Wpr,zpr, (1963, S. 69) äußert in dieser Frage Bedenken:

,,Ob man all.e binodosen Ceratiton, die über der R,obustus-Zone vorkommen, zu der
Gruppe des Ceratites armattw vereinigen soll (wie WrNean es tut), oder nicht, bleibt eine
Frage der persönlichen Auffassung. Mit'unter kommen in den Mittleren Ceratitcnschiclrten
binodose Ceratiten vor, die erheblich von dem llolotypus des Cerat'ites (. . ,) armatua
Prrrrrrrr abweichen, und'Wnrqenns Diagnose (. . .) ist, unzureichend und zu schematisch.
Es werden ja auch nicht alle binodosen Ceratiten, die unterhalb und in der Robustus-Zono
vorkommen, zu einer Art zusammengefaßt."

3.2.3.2. Ceratites euolutus Pmr,rppr wd, Cerati,tes sp'i,nosus Prrr,rrrr

Der Autor beider Arten (Prnrrr 1901, S.6l bzw. 405) schreibt bei Ceratites
eoolutus:

,,Dio hier zu beschreibende Art (: C. eaolutus - Verf.) steht der vorigen hinsichtlich
ihror Berippung und ihres Querschnittes so nahe, daß ich ursprünglich beide nicht getrennt
lriclt. fch glaubo jedoch, daß ihre ftiLr nodose Ceratiüen höchst eigenthümlichen Auf-

( jorrr,l,i k rr r r r r rrl L'ortt i {,r rn -Sl,rr r,l,i grrr,pl r i o

r,,lf rrrrprrvr,r'lrir.llnisgrr t,s ror:lrl,[irrtigon,'wol)n iclr sio von dor vorigon Arl; (C. sTtino*tts -
\,.r1 ) rrlrl lr,rrrr'. lclr liurrrr nllor l<atrm otwas dagcgon cinwottdcn, wenrt ondoro Atttorott
I r r I ','rr lr,n A r'l,r 

'r 
r r r r r r vorsch irxlono Variotäton oinog und dossclben 'Iypus orblickon wollon."

ll r rrrrlrr, ( ll)lti, ti. 56) f<rlgcrt daraus:

,,1'rrrr,rr,r,r lrrr,l, tlrro offonbar unüor dem Namen Cera,t'ites spi,nos'us auch dcm Ceratites
tt,lutnil r'r,r'lrl, ii,lrrrlicho spinoso Formon zusammengefaßt. Deshalb muß der Narno Cera-
ttlt d illilnt)Bttn rrrrl'Ovolrrto tr'ormen mit, starken Außendornen beschränkt bleiben."

Nrrrr irrl, r,s rlirr'lbndonz dieser Ceratitenzeit, daß alle,,Arten" spinos werden. Wir
r,,r,lrr.rrltorr r,s lio'tttn und WpNcpn, daß die trennenden Bcgriffe exakt festgestellt
ri,urrl(trf . ll,o't'ttt,; (l955, S.294) tttt dies besondersbei Cerat'i,tes spi,nosus spi,nosus rrrit'
rlr,s fr'1,111,,11r,1;rrng größerer Involution gegenüber Ceratites euolutus; seine Abbildung
tllrrrrl,r'ir,r'1, l,rrrllond den Gesamtcharakter. WnNcpn (1957, S. 86) faßt die bisherigen
,\ r l,.rr 7rrrre.s7 tin,osrls, spi,nosus, ,posts,pi,nosus and pennd,orf, als UnterarterL zv Cerd,tites
\lttnt).rus zusrlrnn)cn und fügt die neuen Ilnterarten obesus, capri,cornu lur:'d, mult'i-
,tlt1!11s hintsr. Zt diesem Ceratites spinosus s. l. schreibt WpNonn (1957, S. 86) unter
..I)irr,gtr,ri.to" :

,,lri,' Nulxrlwoito (bei C.spinostn - Verf.) ist meist etwas geringer als beim gleich-
lrrrrl.lr,n l,lxornplo,r vo\etsolutus.... f(ennzeichnend sind kräftigo Externknoten, die sich
1rr'lr,g.rrl,lir:lr zrr lu,ngen Dornen entwickeln können"

urr, I zrr (lt.rul,i,les caolutusi

..1).r oirrfirch bcrippte Teil kann bis über einen Ilmgang anwachsen, wobei dio Rippen
l,tt't.rtl l,lxLornkant,e die gleiche Höhe behalten. Ein Marginalknoton kann auf-
ll,,r,.l,zl, Hoirr, orhobt sich jedoch nio sehr über den normalen R,ippenquer-
r,,lrrril,l,."

llrrl,rrl llcrücksichtigung dieser Eigenheiten kann man sich eine evolutere Reihe
rrril, sclrwii<:hcrcn und. eine involutere Reihe mit stärkeren Externknoten etlya in
, I r,Hrrr st,ratigrapbischen Folge vorstellen :

evolute R,eihe:
spi,nosus pennd,orfi
.spinosus capri,cornu
et; olutus bispi,natus I
et;olutus sub sy»'i,no sus
eaolutus tenu'i,s
(compressus apertu,s?) praeaursor (armatu,s?)

conxpr es 8,u,8 conxlrr es sua

(!r'ntl,i,tos pra,ecursor, im artlichen Begriffsinhalt von WpNenn wesentlich ver-
,r,rrrlr.rl,, ist, dor Nachfolger von Cerati,tes coxnpressus conxpress'uß und im wesentlichen
rrrrclr rkrr Stammvater der beiden Reihen. WnNonn betont besonders (1957, S.87)
,lr.rr liorrtinuicrlichen Übergang enolutus praecursor - spi,nosus praespi,nosus - spi,nosus

,*lti ttosrts. Wcgen der Wichtigkeit des Cerati,tes prqecursor für beide Reihen wird
r',,rrr Vcr'f. cmpfohlen, den Artnamen beizubehalten, zumal Cerati,tes pra,ecursor nlut
rrriilJig cvolut und kaum spinos ist.

l)rrrclron l<omrnt für die evolutere Reihe auch Cerat'ites conxpressus apertus als Yor-
liirrli.r in li'ra,gc; Wl:NcIin nennt ihn in Verbindung mit Cerat'ites eaoluüus tenu'is.

t:i5

involute R,eihe:
sp.i,no sus 7t o stspt i,no sus
sp,inosus spinostts

s p i,n o eus p r a e s p'i,n o s u s
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Otrya,tites ctrmatus s. str. wurde von RIEDDL als der äIteste spinose Ceratit' angesehen'

I)a dieser auch in die euolutus-Zone hineinreicht, ist es möglich, daß er entsprechend

clcr Ilntwicklungsrichtung und nach den skulpturellen Eigenschaften sich dem

C cratites s pinosus praesp'inosus angleicht'
Die neue I-Interar-t Ceratites eaolutus bi,spi,natus Wrwenn ist eine wohl etwas jüngere,

cxtremer skulptierte Form des Cerati,tes euolutus subsp'inosus Sror'r'pv' Sie kommt

nach WpNcpn im oberen Teil der eaolutus-Zone, vielleicht, auch in der spi,nosus-Zone

vor. Tatsächlich konnte vom Yerf. das Auftreten auch noch in der unteren spinosus'

Zone festgestellt werd,en. Darüber hinaus kommen it det sTi,nosus-Zotte auch Über-

gänge zwischen eaolutus bispinotus und dem weitgenabeltenl Cerat'ites spinosus
'iopii,rornu 

vor, welche die angedeuteten Reihen unterst'reichen. Ztt Ceratites eaolutus

biipi,natus sind. auch relativ weitgenabelte Stücke zu stellen, die früher vielfach -
,o.h ,ro* Yerf. - nt Ceratites spinosus praespinosus gerechnet wurden' Daraus er-

klärt sich wohl auch bei Rornns ,,IdealprofiI" (1955, S. 313) die außerordentlich

große vertikale Ausdehnung des Cera,t'i,tes praespinosus (alter Fassung). Durch die

il,evision d.er Diagnose auch bei Cerat'ites spinosus proespi,nosus durch WnNePn

(variationsstatistiken) sind. hier die umgrenzungen eindeutiger geworden.

Während. Cerati,tes sp,i,nosus capri,cornu Wnxsnn noch :t weitgenabelt ist, wird- die

l{abelweite bei Ceratites spi,nosus pennd,orfi Rorrrp mittelmäßig. Wir beobachten hier

ähnliches wie bei sytinosus sTti,nosus ztt spinosus postsp'inosus: Die Nabelweite geht

relativ zurück.
cc,ratites eaolutus bi,spi,natus wird noch größer als wpNepn (:DE 7,6-10,9 cm)

angibt. Verf. besitzt zwei Exomplare von 11,5 und I1,9 cm DE' - WnNenn (1957,

s. rot, Taf. 19 r'ig.2) erwähnt ein von Dr. Ll}.rcr in Neudenau gefund"enes Doppel-

stück mit ceraüites spinosuslenod,,is; Yefi. fand am Eisenberg ein Doppelstück mit
Ceratites ri,ed,etilenod,i,s in den Schichten mit Ceratites postspt'i,nosuslpenndorfi (Natur-

kunde-Museum, Kassel).
Über das stratigraphische vorkommen von cerat'i,tes sp'i,nosus pennd,orfi bestehen

unterschiedliche Auffassungen zwischen Rotun (1955, S.310) und Wuuern (1957,

S. 104). In dem Profll von Großvargula bei Langensalza gibt' Rorsr das Zusammen-

vorkommen von Cerati,tes sp'inosus pennd,orfi mtb Ceratites noilosus mi'nor ijber der

cycloid,es-Bank an. Das läßt sich, wenigstens in Niederhessen, nicht bestätigen'

ür**r* stellt dagegen das stratigraphische Lager unter der cycloid,es-Bank fest:

,,vorkommen: oberer abschnitt der spt,i,nosus-zote. F,irrzelne st'ücke bis unter Ton-
horizont p. Roruns Ansichb, penndorfi komme in der Region-umund üter der Cycloidesbank
-ro", ,r"rÄrg ich nicht zu teäen. Obwohl mir viel rnehr und auch größere, also wohl phyle-

tisc-tr;trngeä Exemplare zur Verfügung stehen, reicht keines an dio Cycloidesbank heran."

Eine Bestätigung von Wnucnns Auffassung kanl Verf. aus einer während des

letzten Krieges bei Greußen - zwischen Großenehrich und Thüringenhausen - in
Thüringen gemachten X'eststellung geben. Unweit Thüringenhausen befand sich ein

Aufschluß in d..t Mittleren Ceratiten-schichten, im Hangenden mit der dort gut

ausgebildeten cyclo,id,es-Bank, darunter tonig-mergelige, relativ mürbe Schichten'

I., 1ief"r"r. TeiI dieser Tonplatten fand Verf. verschiedene große Exemplare von

Ceratites spi,nosus Ttenni!,orfi,,während im höheren Teil etwa bis t m unter der cycloi,d,es'

.llar.rl< nul| kleinere binodose (schlecht erhaltene) ceratiten vorkamen.

( lllrr,l i I orr r r nr I ( jorrr,l,ihrr r'i{l,t'rr,l.r1!'rr 
1 

rl rio

iri,,,, Ir1ll1,q1,;17 zu,isclrr,rr lroirlrrrr Attt,otrrtt wii,tt ttoclt ztt liliilt,tt. l'ls isl, rni)glitrh, rltlJ
.lr, , tt, l,,t,l, r lilrrh irr 'l'Iriirirrgrrrr sl,rlr,l,igrl,plrisclr rticlr(, so bosl,üntlig isl; r'vio v.icllt,i«rht

i, ',ri,lu,,,lrl.rrlrr.ltlrt,rr,l. fio sclttrrilrott Wt,lttt,:tr & J(urrat,t> (t951, S. I29) :

.il1,l, r.lr rrrl, rlio l,rrgo <lcl Liy<lloidt,slrarrli u,rt der Grenzc der Ä'pzrzosr,r.s- urr<l dtrr
t'. .r,ttt1,t,'q:t Z.,r(\, (1. lr. rr,rr rlr,r' lltsis dos Obcrcn'l'oiles dor Miübleren Ccra,titortschichtort,
,,lrr,,' l,l,lr, lr 1ir,rv.trl,,tt, wtrs rnit; clon lStlobo,chtungcn bei Ohrdruf (I3ötrcrrnn, 1938a,

.! rrr,t ul'r t,,urrtlittttttt,tt vviirtltl."

\rrl ,1r,, \','r'lriill,rrissc irn Mcißnergcbict übertragen, würde das bcdeuten, daß die

,,r, 1,,,,1, , lfrrrrli rr,rr rlt,r' (,lr«rnze praespi,nosus-spi,nosus- and postsptinosus-pennd,orfi,-

irf l,:i,ir'1 lrr,;,r.rr rrrii13l,t) - ca. I0,5 m unter den ,,enoilis'Platüen".
r',,' rt,,lltrtti,'r r'ryloi.l,r's wurdc bishcr in Niederhessen noch nicht gefunden; nach der

l,r,', l,,rl.r lrrr,r'lrrt l'lill,l;on. rnit Cerati,tes enoclis Qvwvsr' wurden Yom Verf. die. der
.t1, 1,,t,[,, llrrrrli 1, oll'r,rrbar glcichaltriger ,,enod,'i's-P\atten" (Bussn 1954, S. 157) aus-

,., ,, lr i, r lr'tr

|'LI (ttt(tlil!,' rilllli Srollnv, Cerat'ites münsteri Pnrr,trtr, Ceratites hum'il'is

f 'rrrr,lllr, (1r':ratites ,,artna,tll,s" eriguus Wnucnn, Ceratites ,,a,rrna,tus" f)erceo

\\'t':tlrt t,lti

Irr,, l,irrrrrlosr,n Altcn (von WnNepn als I-Interarten z1r ,,arn1,(1,tu8" gerechnet)
, , ' ,1, I t . ttr ii tt,sl,t't''i,, lt,umi,li,s trrtd ,,armatus" er'iguus wurden Yom Yerf. in der
,lttr,,'in'i Z,rrrr,. iil»orwicgend in der postspinosus-pennd,orfi'-Stbzone, gefunden. Da-

rr, !i, n sul(l(, (Jt"nil,ite.s hercynus Rrpopr, nicht in der spi,nosus-Zone (PnNNoonr
il!,1. il 1)) li'sl,gcs1,ollt, vom Yerf. aber in der unteren noilosus-Zone zusammen mit
r ', r rrltlr .,, trorltt,su.s ylra,e'noilosll,s Wnlrspn gefunden.

f )r,r lrrn !Vr,rNrrt,rtr, ausgeschiedene Cerati,tes ,,orn1,at'tt,s" perkeo erinnert außer-
,,r,1, rrtlir.lr rrrr.irr{rrnrlliche Nodose;die langanhaltende Lobendrängung spricht aller-
, | 1 1 1;,, r 1,r',,,r't t ci r ro .i trvenile tr'orm.

3.3. Obere Ceratiten-Schichton

lrr Nicrlorlrosscn sind tlie Oberen Ceratitenschichten kaum noch, und dann un-

1,, 1111,,1'1111, rr,rrlllcschlossen. Die Zeiten sind längst Yorbei, in denen H.PnNNnonr
,,,r I rrrrrl l-r.lahrzehnten in den durch umfangreiche Bahnbauten entstandenen Auf-
,,,.lrlrrr:u:rr rlr,s ru,n«llichen Meißnergebietes die Oberen Ceratitenschichten ausmessen

rrr,l rruglrcul,crr lronnte und bei Iless. Lichtenau ein Kalkwerk den lJnteren Keuper
rrrr,l rliri ( )lrcrrrn (lcratitenschichten bis in die spi,nosus-Zorre aufschloß. Leider sind
,lrr, l'r'olikr rrrrrz. il'.vonPENNDomfestgehaltenworden. Sobleibtinbezugauf l{ieder-
lr, rrL.rr irlro'rlic Obcren Ceratitenschichten nur wenig zu sagen, und wir müssen uns
r,r rvr,rrr.rrl,lichon an das halten, was PENNDonT schriftlich hinterlassen hat; er
,, lrr,.ilrl, (11)5 l, S.5,6) u.a.:

.. llir,rlroi wurrlcn jcdoch dio Ceratiten-Schichten am Meißner gar nicht oder nur
1,, rlrrrrlip1 r,rwii,hrrl;, obwohl sio hier wie selten in Deutschland lückenlos anstehen und
,lrrrlrrrr.lr rlr,rr Vorl,<ril oincs gcschlossenen Ifntersuchungsgebietes bieten. Ein gewisser
l!rr,.lrlr.il lilgl, u,lk,r<lirrgs irr dcn häufigen Störungen gerade dieses Gebietes. Die
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Gosamtmächüigkeit isü daher nicht, genau festzustellen, sio üborsteigt jedoch nicht
60 m."

,,. . . Zeigt auchkeiner der zahlreichenAufschlüsse die gesamto Schichtenfolge, so kann
diese doch einwandfrei aus günstigen Teilaufschliusen zu§ammengestellt werden."

Tatsächlich sind die durch * intensive tektonische und nachtektonische Be'
a,nspruchung hervorgerufenen Störungen im Meißnergebiet erheblich und oft einer

genauen stratigraphischen Bearbeitung hinderlich. (Das Eisenberg-Profif, vom oberen

Mittleren Muschelkalk lückenlos bis an die Basis der Oberen Ceratiten-Schichten
reichend., wa,r einmalig.) Die Yon PENNDon,T angegebene Gesamtmächtigkeit: nicht
über 60 m, ist aber sicher zu niedrig gegriffen. Das liegt einmal an seinen Feststellun-
gen über den unteren Teil der Oberen Ceratitenschichten : von der Basis der enod,is-

laeuigatus-Zone bis zur Oberkante der nodosus-Zofie. Für diesen stratigraphischen
Komplex kornmt PpNuponr (1951, S. 18) auf etwa 13 m, Verf. theoretisch auf min'
destens 20 m. Zar Erläuterung die Angaben bei PnNN»oRn' (1951, S' 12):

,,Mit Cerati,tes nodosus laeoi,s beginnt, im Meißner-Gebiet die noclosus-Zone wie einwand'
frei im Bahneinschnitt bei Walburg festgestellt werden konnte."

,,Ceratites noclosus rn,inor liegb vergesellschaftet rnit Ceratdtes nod,osus laets'i,s in det
unüeren no clo sus -Zotte" .

Dabei ist aber nicht berücksichtigt oder nicht erkannt der untorste TeiI der

noilosus-Zone mit dem relativ kleinen Ceratites nod,osus praenoilosus WnNcrn (dieser

stratigraphisch tiefste Teil der noilos'tß-Zone war seinerzeit bei Uengsterod.e im

,,Pfafiengrund" gut aufgeschlossen). Naeh PpNN»onr (1951, S.7) beträgt die Mäch-

tigkeit der noilosus-Zone (einschließlich einer yon diesem Autor ausgeschiedenen

leaalloi,s,i,-zone mit 2 m) am Bahnhof walburg nur 6 m; dagegen wurden bei einer

Neu-Aufwältigung des klassischen Bremsbahn-Profils durch das Hessische Landesamt

für Bodenforschung gelegentlich der Tagung der Deutschen Geologischen Gesellschaft

in Marburg (1958) vom Verf. bereits 8,5 m der noilosus-Zone festgestellt, ohne daß

die Schichten mit dem kleinen Ceratites noilosus praenoilosus erreicht waren! PrlrN-
DoRr hat am Bahnhof Walburg zweifellos nicht die gesamte noilosus-Zone vor sich

gehabt. Vielleicht lief an der Basis des Bahnaufscb-lusses eine Verwerfung durch,

oder das Profil war nur bis 6 m unter der Oberkante der noil,osus-Zone aufgeschlossen.

Wahrscheinlich muß auch noch zwischen noilosus- :und enod,is-laeaigatus-Zone eine

sublaeui,gatus-Zone eingeschaltet werden, wie Wnrvonn (1957, S.99) erwähnt und auf
die auch - gelegentlich mündlicher Unterhaltung - Pnttnonr schon aufmerksam
geworden war.

Auch in Süd.westdeutschland ist dieser Schichtabschnrhb: enod,i,s-laea'i,gatus- (sub'

laeai,gatus-?) nod,osus-Zone mächtiger als PrlvNoonn (13 m) annimmt; nach GEISLER

(1938, s.206) und wnNcrn (1957, S. 101) liegt die Mächtigkeit hier zwischen 20

und 25 m.
Für die UntereniMittleren Ceratitenschichten lieferte das Eisenberg-Profil exakte

Zahlen, die ebenfalls um einige Meter über PpNunoms Werte hinausgehon'

Die Ceratiten-Schichten betragen im Meißnergebiet nach begründeter Überzeugung

des Verf. mindestens 70 m.
Nach den bis jetzt vorliegenden llnterlagen wircl die Durchschnittsmächtigkeit des

gosarntcn Oberen (Haupt-) Muschelkalks, zwischen Mittlerem Muschelkalk und

Coratiton und Ceratiten-Stratigraphio

l,r,l,l,rrrrlrohlonkoupor, für das Meißnergebiet errechnet und in Tab. 2 den Mächtigkeits-
rr,rrgrrlxrn für Südwestdeutschland (WnNonn 1957, S. 101) gegenübergestellt.

llolizouü dor Discoceratiten (festgesüellt an der Bremsbahn/Laudenbach
rr)68)

r t l x l,'ia -kt cu,ig atlzs- bis nod,o sus -Zona (angenommen wie oben erläutert)
I Irrl,r,rrr bis Mittlere Ceratiten-Schichten (nach dem Eisenberg-Profll,

ca. I3,5 m
ca.20 m

llrrssr 1954) ca. 38,5 m
llrr,rrlrl,ttochitenkalk/mol (nach Bussn 1952) ca. 12 m
( lollxr lJasisschichten ( : Myophorien-Ifndularien-Schichten nach Bussp 1952) ca. 8 m

ca.92 m
lrls ist natürlich nur eh Zufall, daß Verf. genau auf die gleiche Meterzahl wie

lVr,:wsun für den gleichen Schichtenkomplex kommt, nämlich atfi 92 m; denn die
r,irrzolncn Schichtmächtigkeiten wechseln ja * vor allem auch auf größere Ent-
li,r'nrrng. Aber einzelne Schichten unterschiedlicher Stärke können sich insgesamt
rr,rrsgloichen. Das wäre m. E. vor allem möglich bei einer zusammonhängenden
l'il,iirungs- bzw. Schwächezone der Erdrinde mit f gleichartiger Senkungstendenz -
ru'irr sie vom Verf. von Südwestdeutschland in etwa südnördlicher (rheinischer)
ll,iclrl;ung über das Meißnergebiet angenommen wird. Damit wäre vielleicht auch die
l(it,lrtung für die Verschwemmung der Trochiten und der allmähliche Wanderweg der
( lr,r'rr,titen nach Nord- untl Mitteldeutschland vorgezeichnet.

Wonn es auch nur Zufall ist, daß Wnwcpn und der Verf. auf die gleiche Mächtig-
krril,sangabe (92 m) kommen, so ist das doch vorläufig die einzige Möglichkeit, die
Hr,lrir:hton beider Gebiete gegenüberzustellen und einigermaßen Übereinstimmungen
rrrrrl Abweichungen zu demonstrieren. -

ll,. WnNepn (1957, S. 99) unterteilt die Oberen Ceratiten-Schichten von oben nach
u t t l,trtt in : Horizont der Discoceratiten

noil,osus-Zone
(s ublaea'i g atu s -Z one ? )
en o d,i s -laea i, g atu s -Z one

I )io bisher im oberen Teil unterschiedenen:
sem,i,partitus-Zone
ilorsoplanus-Zone
intermed,ius-Zone

lir,lJl, Wrnrc+nn zu dem Horizont der Discoceratiten zusammen und begründet diesen
l,lr r l,n<lrlu ß wie folgt :

,,lrlirro Untortoilung bei (Discoaeratites) scheint stratigraphisch nicht so wertvoll, weil
nir. I r r I io Vortrroitungsbereiche zu sehr überschneiden."

'lir l,nüchlich geht aus WnNGEBs Abb. 7 (S. 101), ,,Fränkischer oberer llauptmuschel-
hrrlli", rnit stratigraphisch geordneten Ceratiten gegenüber Niederhessen eine relativ
rrlrr.r'lio t)borschneidung der einzelnen Ceratiten-Arten und -Zorrer' hervor. Da dieses
I'r',rlil rroch G. Weexnn (1913) zusammengestellt ist, ein großer Teil der Stücke auch
vorr ilrrrr sclbst gesammelt und ,,dementsprechend ausgezeichnet horizontiert'o wurde,
rr,ll rlil ll,ichtigkcit dieser Angaben nicht bezweifelt werden.
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92

88

84

80

76

72

68

64

60

56

52

48

44

40

36

32

28

24

20

16

t2

Enwnr Bussp

Tab.2. Vorgleich des Oberen (Haupt-) Muschelkalks vom Meißner und von Südwest-

Deutschland

Meißner-Gebiet
(nach Busss)

Südwest-Deutschland
(nach WeNern 1957, S. 101)

Ilorizont der
Discoceratiten

compressus-Zone

robustus-Zone

(64)

atauus-pulcher-Zone (68)

Fränkische Grenzschichten

o. T.
Terebratelschiehten

TT. T.
Obere Gervillienschichten

K. T.

T, H.
Schalentrümmerbänke

Oolithbänke

cyclo'ides-Bank delta

Ton beta

Pecten subtili,s

Ton alpha

Spiri,feri,na-BarJL<

Obere Blaukalke

Wellenkalkzone

Mundelsheimer Bank

Haupttrochitenbank

Hassmersheimer Schiefer

(I. Auftreten atauus, pulcher)
unt. Trochitenbänke

Zwergfaunaschichten

92

88

84

80

(0)

(4)

IV

76

72

68

64

60

l)t)

52

(8)

(r2)
-18,6

nod,osus-Zote bis
enod,'is -lo,eÜig atus -
Zone

(16)

(20)

(24)

(28)

(32)

(36)

(40)

Mirtl.
Unt.
C.-Sch.

44

40

28

24

20

Gelbe Basis-Schichten
(: Myophorien-Ifndu-
laricn-Schichten )

L(56)-36

(60) 32

(88)

(s2\

\ Trror"p'inorus-s7t'inosu s -

l- Sobrone

I

\ euoluttn-Zone

)II

Haupt-Trochitenkalk

( )r,r'nl,iLorr rrnd Ccraüiterr-Stratigraphio L4l

l,'rrl Nit'tlt'r'lrcssr:n lionntcn wir ein derartig starkes Überschneiden der einzelnen
.\r l,r'n rrrrrl Zorrcrr nicht lbststcllen; es übersteigt nach unseren Beobachtungen nicht
,lr,' l\4ri,r:lrl,iglioil, dor' ,,Übergangsfelder" in den llnteren und Mittleren Ceratiten-
',, lrr, lrIcrr Nitrtlrrrhossons.

il,r rvrrrrlorr lroi tlcr boreits erwähnten Wiederaufwältigung des klassischen Brems-
l,rrlrrr l,)irrs«:lrrrilt,cs bci Laudenbach im Jahre 1958 aus dem Ilauptlager des Ceratites
tlttt;il)l)l(nt,u: ol,wn 15-20 * große Ceratiten geborgen, von denen nicht einer noch zu
( 't t trlilt'ti 'i tt.l,t'rru,ttl'ius oder schon nt Ceratites serniparti,tus gerechnet werden konnte;
,rll,' liorrrrl,crr l»c,i Ccrutites d,orsoplanus Purr,rrpr und bei Ceratites alti,cella diaersus
\\'t':Nrtt,;tt, (, .(lc.rutite,s d,orsoplanus alpha und beta Bnrv.) untelgebracht werden. -
\lrrrlir,lr«r l,lllirlrlungen konnte Verf. mit Ceratites semipartitus MoNrronr machen, den

,,r irrrrrrcr nul'- an der Bremsbahn - in der semi,partitus-Zonefand,
l,'rir Nitrkrrh()sson ist also die Beibehaltung der alten Zonenbezeichnungen im

IirrIrrrrur rlcs ,,I[orizontes der Discoceratiten" zu empfehlen.

ll.l . | . Dic Ceratiten der Oberen Ceratiten-Schicht,en

iiir, rvrrrrlcrr nusführlich von PnNNpom (1951) und WnNonn (1957) behandelt.
\\'rl liiirrrrrrrr urrs hicr auf wenige Almerkungen beschränken.

il :l l.l. (ltxttitcshercynus Rrnoor,

l)i.scr'(lcrnl,it wurde vom Yerf. in vier Exemplaren in der tiefsten nodosus-Zone,
,l, rr l-it,lriclrton rnit Ceratites nod,osus praenod,osus WoNGrn, gefunden. Das strati-

,\ rrrrrrrlliungon zu Ta,b.2':
| )11, l!l1rl,1r1'-fl vlgabcn rrach Wpxenn (in I{.lammern) wurden umgekehrt: 92 obcn, 0 unten,
l)ir, ,,fllii,1lliicchen Grenzschichten" entsprechen der semi,partitus-Zone f Osüracoden-

lf lrrrlrf ir,rr-)'l'rrrrort, dio ,,Obcren Gervillienschichten" derintermed,ius-Zolei mit letzteren
l,1,rrrrrl, rlor' .l Iorizont der Discoceratiten. Die im oberen Teil (rechts) aufgeführten ver-
r', lrr.r lr,rrorr 'l\,rr;braüolschichtcn (O. T., I{. T. etc.) entfallen am Meißner; in den gesamten
t tl,,,rr.rr ( l,rrrl,ikrrr-Schichten wurden hier bisher keine Terebrateln gefunden.

I )r,, r'i.r' l,irricrr bodotrtcn (von unten) : ]. Das erste Auftreten von Ceratiten. - 2, Beginn
,1, t t tvl ul.tts Z(\\\. - l|. Iloginn der enod,is-laeaigatus-Zone. - 4. Beginn des Ilorizontes der
I , rrrr', ,r'r 'r'rr,l,ilr rr r. .M it, tloginn des ,,Ilorizontes der Discoceratiten" (Ob. Gervillienschichten)
,,, lrr rrrl rrrrclr vot'lrcrj{trlrcndon MächtigkeitsschwankungeneinAusgleicheingetretenzusein.

i i, ll,rrl vr,t sliir rr lliclr soll tlicse Tabelle vorerst nur fiir die Senkulgszone Südwestdeutsch-
l,rrr,l Nlr,il.lrrlr rrrrgr,wu,rrrll, r'vorden. Fär das gesamte germanische Muschelkalkgebiet wer-
, 1, r r ur.l r nl.ii lli,r.rr r Niliiclrtigkcitsschwanhungen zu berücksichtigen sein.

li,;r,)rrlr,r'r l.r'r(.1 sclxrintrrr die VerhäItnisse trei Bielefeld zu sein. A.lruorr (1922, S.9)
1,, r r,'lrlr,l , rlrr,l.l lrilr rlio gcsa,rnten lJnteren Ceratitenschichten mit Cerat'ites atauua, pulcher,
t,,l,tr:tltts rrr ,,irrr,r' r,t,t'l ilinlcrr Ausdehnung von nur I,80 m gegenüber der normalen Mächtig-
l, rl r.rr lI rrr vr,r'(,rrrll,rr sirrtl. Allordings müßte, wenn möglich, eine Bestimmungsüber-
1,rrrlrrr1, rlilrrr' (lrrtrt,l,ikrtt V<lt'g6nomm3n werden, denn dic u. a. erwähnten Ceratiten:
tt,'l,lr, tttirtttlt'r"i.. lrt,r:tri.11tr,l,rrs rurd cornpressua dürfteu kaum in diesem stratigraphischcn
I lrr r rrrr 7,11 1'1 11,11; i,1r11 gqri11.

\r, lr lirr''l'lriilirrgr.rr sl,r'llt, ll. Wr,;llur, (1955, S. 109) - nach Börr:cnnn und Possr,tctrt,;n
1rr,,l.i, llrrlr,t'sclriorlo li's1,. So sind dio Ooru,t,ikrrrschichtcn bei Ohrdruf nur 26-28 m,

l,r r l'lrllll, ulrlr' ,,l,wrr, 7(i rrr rrrii,«:lrlig! l,rrl,zl,orrr Zu,trl rrrilxl'ü sich <lcn Angabon in Tab,2.
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graphischc Nivcau stimmt etwa mit Rrupnls Angaben überein: ,,Dicht über dor

Oycloiclcsbank". Die flachen Gehäuse stehen zu dem * dicken Querschnitt dos

Cero,titcs nod,osus im Gegensatz; sie erinneln noch stark an die von Cerotites sub'

laeuigatus'WrNcnn, auf den Ceratites hercynus zurückgehen dürfte. In diesem Niveau

wurde Ceratites sublaeai,gatus Wplccln vom Yerf. nicht mehr gefunden.

Die Skulptur ist bei den vorliegenden Exemplaren * schwach; die binodoso

Skulptierung reicht noch bis zum Beginn der Wohnkammer, die inneren Windungen
werden * glatt. Nachfolgend die Meßwerte im Vergleich mit jenen von Rruonr, (1916)

und WnNcnn (1957):

(Sarnml.Nr. 199a)
( ,, ,, 199b)
( ,, ,, 2O0)
( ,, ,, 200a)
.ll,rnosr,:
Wunenn:

Gr. Qu. S. W. I. N.
l0 66 44 57 64 23
8,6 47 2r
9,5 65 44 57 58 25
8,r 69 43 63 55 2g
978426168
8/10 73 46145 20123

K.

,,
10
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3.3.1.2. C erati,tes similis Rrnpnr,

WnNsnn schreibt dazu (1957, S. 96) :

,,Der Rrromschen Abbildung zufolge ist, c. si,mil,is am ehesten noch mit c. (ceratites?)
sublo,euigatu,s zu identifizieren. Da aber der Holotyp, der ftir die l{Iärung der }-rage allein
maßgebend wäre, im Krieg verloren ging, schlage ich vor, den Namen s'im'ili's nicht mehr
zu verwenden."

Ob die Streichung des Cerati,tes simi,li,s Rrupnr, und die Vereinigung mit Cerati,tes

sublaeuigatus WpNenn angebracht ist, möchte Verf. nieht, entscheiden, da ihm aus der

Nachkriegszeit nur ein Exemplar zrtt Verfügung steht. Nach der Abbildung bei

Rrnnnr, (Taf. l0 Fig. 3) ist ebenso wie bei dem eben er.rvähnten Exemplar mindestens

der letzte IJmgang eir:fachrippig, während bei sublaeaigatus nach. WnNcpn (S. 89)

,,mindestens ein Teil d.er wohnkammer, höchstens aber et,was mehr als ein
halber Umgang einfachrippig ausgebildet ist." Das ist ein bedeutender I-Inter-

schied. Mind.estens müßte die Diagnose bei sublaeoi,gatus entsprechend erweitert

werden. A. H. I\{ür,r,en (1954, S. 33, Taf. I fig. 10) bemerkt at Cerati,tes si,milis:

,,C. si,m'il'is . . . zeigb. . . im Gegensatz zt:. C. etsolutus wohl mindestens 20 Einfach'
rippen, die sich weit auf die inneren Windungen erstrecken."

Auch diese n'eststellung entfernt sich sehr von der Skulptur-Beschreibung des

Cerati,tes sublaea,i,gatus. Rorsn (1955, S. 304) gibt von Cerati,tes simil'i,s die Meßwerte

an, die bei Rrpoar, noch fehlen.
Daß d.er Holotyp im Kriege verloren ging, dürfte nicht so entscheidend sein, da

auch Holotypen anderer Arten mit der Braunschweiger Sammlung verloren gingen,

ohne daß deshalb die Arten aufgegeben wurden.

3.3. 1.3. Ceratites noil,osus Bnucurünp

Wuxcnn (f 957, S. 91) schreibt bei Behandlung des Ceratites noil,osus noil,osus rlrLt@t

ßcmcrkungen:

( lrlrr,l.il,lrr rrrrl (l,rrrl,il,rrrr-Sl,rrll,igr.rlPlrio l4:t

It:. . .-r, I lr. rrrr l rr rrrrl l'tr:NNtr(lt.tr, llulgrrgl,olll,orr Urrl,r,r.ru.ltttt 11.ililx,t,, ttut,jor, ultl,invua vtxl
trti,1.zt.;,:,,,,tr, 1,r,,,r,'r rttr,lr lx,i rlotrr trtir vot'liogonrlotr Mtl,t,rirr,l rri«lltL vorl,r'ol,rut. - l)or'

it,,l',f , r, .,1r, , tr,'ur,r r\t l, utrgrnil4rrll,. l(r,irr Wrrtrrlrr, rluLl ol lrli rlir.sol' lirrt,gosclrritl,clron
Ill'i==rlrE'r, lllrrl,lt,r rr rtrl-"

f lr rrrrlllr rrtrlr,lrrrrll rrorl,,,rrts-lt'ot'ur()n, tyio sio ll,tyt'ltti t,ls ntxlt»u,s htlctt,ntbilüxtl,,us llc-
er'llrllrl itl, I rrlrlrtlrl,,l,, litrtlrttt siclr rltt<rlr itr don übclwicgcntl t,orrigolt Scdimcntcn dor
1;r,.f,,11, Z,,tt,, tl,,tt Nl,,tlJrrr,r'H. lii6 grrlrtrtr lrg.intll AnlafJ, tuls btrs«rtttlo'o l]ntCrart hcrOUS-

prelt'lll ru u rrllrlr. ( )lr rlirr l,lirrzirrlrung tkrr «rbon gonanntcn vicr Untcrarten notwotrdig
r+nt ,r,l rlnlrlrrlrr,rrlr,lll,. Vor'l'. rliisltl,g 11lrst'ltrf S'r6r,lnys Ausfiilrrulgen (I916, S. 137)
t tsl tt r'l,lr,ll

. f r',,1,,,,,,tr,1,,t,' trrl rlr.t l,'r,rttrotrltttris r.lt,s ciljt»tl,liclrctt Cere,tites noclosus von lirIl.onr, nur
s:elr,lll ri',rrl,,r (llrrrrr Zrvr,ili,l Irt,r'r'stilrü irr dit:scrr obcrcn llorizontcn cino gu,nz enl,-
El1r,,,lr,lrl,' l\l,rrrrrrplrrll.il,lioil, «lor liil'rrrorr. . . wio irr dcn Zonon dor mittlcrcn und unteren
I r.lrlllr.l ll, lri,.lrl,'rr . .r flr) rlrrl.l r,irro lrosondoto uusfülrrlichc Bearbeitung.. . dringend
t t 'r lltr'r,lrl trrl

\\ r,,,lrr,,tr lrrrl. rli. r,r,tr ilrrrr gctlonnt gchaltcncn l]ntcrarten wesentlich durch die
I lr IilL, q;1'1,,,'r,,1rr,,, l,,tr :

( | 
r' tt t I i,l,t's t uxkts u,s pro,cnodosus

mi,nor
notlosus

DE 7,7- 9,5cm
DE I0 -I3,7 cm
DE 14 -26 cm

ll,,r'lr rrr,f rrr,ilrl, r,r' z.u (luatites nod,osus m,inor Prartlppr unter ,,Bemerkungen":
. lr,lr,,, ltlrlr,,lrr;1;;., zru' All, rliirfto möglich sein, doch fohlt es vorläufig an oxakt horizon-

I l,.t lr,lr l\lrrl r,r rrr,l."

f,l,r lrlr,ilrl, zrr lrrlli,rr, <lt,fJ gorade der Formenkreis des Ceratites nod,osus s. l. noch
r.llull rrrr llnrrrl sl,r'tt,igra,phisch einwandfrei gesammelten Materials eine gründlicho
ll,rnlrr,tlrtrrp, r.r'lii,lrrt,, rla,rnit die angeführten Forderungen Srolr,nys auf ihre Be-
1r.r,lrl 11r1s1111 lrirr grrPriilt wordcn können.

l\ | t'r trrlilr',v txxkts,us praenoilosus Wplqcun tällt der schon große einfachrippige

'1 
lr,', lrrrrll, rr,rrl. liri rrirrorn bcsonders kleinen, sehr gut erhaltenen Exemplar des Verf.

rif f,r rl,,r rrrrlr.r'sl,ulntxktsus-Zone entsprechen nur den ersten drei Seitenknoten der
l,,lil, rr \Virrrlrrrrg.jo zwci.Externknoten; der größere Teil des Phragmocons und die
,r,,,,r m l r \ \Vol r r r k rr,rrr rnur sind bercits einfachrippig skulptiert.

I t1;, l\l1,lJ1y1rs'l,o <liesrrs Curatiten:
N. K.
28 l1

39-45 2t-32 8-12.

4. Zusammenfassung

lrr,l,'r r,,,r'licgcrrrkrrr Allrcit \,vcrdon int losen Zusammenhang einige tr'ragen über
r', rrrtrl.n rrrrrl Alrgrr,rrzlrrgon von Ceratiten-Arten, über ihr stratigraphisches Vor-
l! , , r r r nr\r r r r rrr l ii lrc l c n l,sPrrrclrorr<lo Angaben in der Literatur liritisch erörl,erl,. Es werden
l,.r 1qr'1 \'1,11,11,ic1rr, irr rlr,r' sl,r'tt,igrtphischcn Gliederung und in der Zonen-I]nterteilung

( ir'. Qtr.
tt,l, u8

lr,,r Wr,tNttt,:tt:
7.:l l).1'r 84- 94

S.
43
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<krs Obctrrtt (llu,rrpt,-) Musohclkalks angcstellt. In oincr Tabollc wird vorsuchl;, tlio r,rrt,-
spr'o(ilIon(l(!n St:lrichton Südwestdcutschlands und des Meißnergcbictes (Nicdorho$s()lr)
gegcnül-rr:rzuskrllcn. l)arin werden die gerirgen Mächtigkeits-IJnterschicde bcidcr
Gebicto im l ndcrgcbnis deutlich gemacht, die in Zusammenhang mit einer angenom-
menen Schwächczonc der Erdrinde etwa in süd-nördlicher (rheinischer) Richtung
und * glcichcr Scnliungstendenz gebracht werden.

Die Abgrenzung der Ceratiten-Arten wird im Sinne WrNcpns (1957) aus einer all-
mählichen kontinuierlichen Entwicklung heraus, ohne sichtbare Mutationssprünge,
vcrstanden. Auch in der Ceratiten-Entwicklung ,,hat jede Zeit iht (besonderes) Ge-
sicht". So 'wird man keinen Cerat'ites spinosus syti,nosus in der conxpressus-Zone und
licinen Ceratites cornpressus in der ataaus-pulcher-Zone finden.

Diese Arbeit ist keine neue zusammenhängende Ceratiten-Monographie oder Cera-
titen-Stratigraphie; sie soll durch Erörterung von Einzelfragen zur Klärung von
Zweifeln beitragen.
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